No. 211. Donnerſtag den 10. September 1835. 
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Den Böchsten und Hohen 


N der St ad t Breslan. 


Ans ſchoͤne Wahrheit, oder find es Träume? 
am hellen Tage ſchimmern Strahlen: Sterne, 
die hoͤchſten, herrlichſten, don nah' und ſerne, 

und lauter Jubel füllt die heitern Räume 


Die akte Stadt, die ehrenfeſte, treue, 5 
gleicht einem Zauberreich in dieſen Stunden, 
ein Herrſcher⸗Kranz Hält ſich in ihr umwunden, 


und mitten in der Fuͤrſten hoher Reihe 


Da ſteht der König! edel, groß und milde, 
und Alles blickt nach ſeinem Vaterbilde, 
nach Ihm! der treu ſein Volk und Heer erkannt. 


Von Ehrfurcht, Liebe und Vertrau'n umgeben, 
Mich” glücklich Ihm und Allen hier das Leben! 
Ihn und die Seinen ſchirme Gottes Hand !. 


R : 


Kudraß, 
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den 9. September. — Der geſtrige, auf 
zu Ehren der Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ter eranſta tete Ball fiel zu hoher Zufriedenheit der 
erlauchten Fremden aus. Die Decoraiionen und die 
geſchmackvolle Beleuchtung durch Lampen, die elegante 
Einrichtung und Anordnung des Ganzen, ſo wie auch 
die glanzende Verſammlung von mehr als 900 Anwe⸗ 
fenden in dem großartigen und reichgeſchmuͤckten Saale, 
gewährte einen Überrafchenden und intereſſanten Anblick, 
und dieſer feſtliche Abend wird noch lange in der Ruͤck⸗ 
erinnerung aller derer, die daran theilgenommen, fort 
leben. 

Heute früh gegen 8 Uhr reiſte Ihro Maſeſtaͤt die 
Raiferin von Rußland in Begleitung Ihrer Kais 
ſerlichen Hoheiten des Großfuͤrſten-Konſtantin und 
der Großfuͤrſtin Olga wieder von hier ad und 
festen Hoͤchſtihre Reiſe nach Kaliſch fort. 

Ungeachtet des ungänftigen Wetters fand heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr das zu Ehren der Allerhoͤchſten 
Herrſchaften veranftaltere Pferderennen auf der gewoͤhn⸗ 
lichen Bahn unweit Gruͤneiche ſtatt, welches Se. Maj. 
der Koͤnig, Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz und die 
Höchſten und Hohen Anweſenden mlt Hoͤchſtihrer Gegen⸗ 
wart beehrten. (Die nähere Beſchreibung dieſer Feſt⸗ 
lichkeit werden wir morgen nachliefern.) 

Nach Beendigung deſſelben geruhten Ihre Kaiſerl. 
Hoheiten, die Erzherzoͤge von Oeſterteich, unſere an 
Kunſtdenkmalen fo reiche Domkirche, fo wie auch die 
Kreuzkirche, worin das Grab Herzog Heinrichs des Vier⸗ 
ten von Breslau, in hohen Augenſchein zu nehmen. 
Des Abends beſuchten Se. Kaiſerl. Hoheit der Eryr 
berzog Franz Karl die Vincenzkirche und beſahen die 
dortigen Denkmaͤler. 

Um 2 Uhr war große Mittagstafel bei Sr. Majsftät 
dem Koͤnige. Am Abende war wiederum die Stadt 
erleuchtet. 


Breslau, d 
dem Boͤ ſenhauſe 


Oe ſterteſch. 

Wien, vom 5. Septbr. (Privatmitth.) — Der 
Tuͤrkiſche Borfchafter Ahmed Paſcha hat einen Aus flug 
nach Linz unternommen, um die do tigen ſogenannten 
Marimilianifchen Thuͤrme in Augenſchein zu nehmen. 
Von da zurück wird er unverweilt über Bukareſt nach 
Konſtantinopel abreiſen. — Der Königl, Griechiſche Ge⸗ 
ſandte, Fuͤrſt Caradja, wird erſt im Monat October 
hier erwartet, um unſerm Kaiſer zur Thronbeſteigung 
die Gluͤckwunſche feines Königs, und wie die hieſigen 
Griechen behaupten wollen, das Großkreuz des Exidfers 
Ordens zu uͤberbringen. — Berichten aus Tplig zur 
folge fuͤllt ſich dieſer Badeort mit fremden Deſuchern 
außerordentlich an. Die Miethpreiſe haben deswegen 
auch ſchon eine beiſpielloſe Höhe erreicht. Eine von 
hier ausgegangene Beſtellung eines kleinen Logis fuͤr 
Eine Perſon auf 14 Tage konnte nur zu dem Preife 
von 120 Fl. realiſiet werden, wobei Übrigens ausdruck 


lich bemerkt wird, daß dies als ein gluͤcklicher und für 
die Beſteller aͤußerſt guͤnſtiger Fall zu betrachten fey. — 
Ihre Majeſtäten der Katſer und die Kaiſerin bewohnen 
das Palais des dortigen Grundherrn Fuͤrſten Clarv; es 
beißt, daß die Miethe für den ganzen Hof in Toͤplit 
taͤglich 3000 Fl. C. M. betrage. 


Trieſt, vom 28. Auguſt. (Privatmitth.) — Neues 
Nachrichten aus Seutari vom Iiten d. M. bringen 
endlich die Anzeige von einer Annäherung zwiſchen den 
ſich daſelbſt feindlich gegenübsrftebenden Parteien. Die 
Kunde von der Ankunft der 18 Segel ſtarken Tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte dei Durazzo ſcheint den Uebermuth der Re⸗ 
bellen herab, und fie zu gemaͤßigteren Bedingungen ge⸗ 
ſtimmt zu haben. An dieſem Tage kam ſofort eins 
Uebereinkunft zu Stande, welche folgende welentliche Punkts 
ſtipulirt: 1) von der Stunde der Unterzeichnung des 
Vertrages an, bis zur Ruͤckkehr der nach Konſtantinopel 
abzuſendenden Commiſſaire hören alle und jede Feind⸗ 
ſeligkeiten auf; 2) der Paſcha hat unverweilt den Bar 
zar zu räumen und ſich mit feiner Mannſchaft und Ger 
ſchuͤtz in das Innere der Citadelle zuruͤckzuzlehen; 3) ven 
pflichtet ſich derſelbe fuͤr die aus den Gewoͤlben am 
Bazar entwendeten Waaren aller Art, nach den zu few 
tigenden Conſtznationen der Eigenthiimer, fo wie für 
den im Allgemeinen feit Ausbruch der Feindſeligkeiten 
angerichteten Schaden Erſatz zu leiſten, wogegen 4) dis 
Einwohner Seutari's ſich anheiſchig machen, bis zur As 
kunft einer Antwort aus Konſtantinopel der Beſatzung der 
Citadelle den täglichen Bedarf an Lebensmitteln zu liefern. 
— Das Blokade, Geſchwader, deſſen Ankunft an der Kuͤſte 
ſchon am 7. Auguß in Seutari bekannt war, hatte in⸗ 
deſſen bis zu Abgang dieſer Berichte kein Lebenszeichen 


von ſich gegeben, woraus man in Scutari folgerte, daß 


es ſich trotz der an Bord der Transportſchiffe befind⸗ 
15 Landtruppen zu einer Unternehmung zu ſchwach 
e. > 


9 Item 

Warſchau, vom 4. September. — Geftern fekerte 
die hieſige Hauptſtadt das neunte Jahresfeſt der Thron⸗ 
beſteigung des erhabenen Herrſcherpaares, Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Nikolaus I. und Ihrer Majeftät der Kai⸗ 
ſerin Alexandra Feodorowna. Der feierliche Gottes 
dienſt, ſowohl in der hieſtzen Kathedral Kirche wie lu 
der Schloßkapelle, war zahlreich beſucht. 
Deum ward unter dem Donner des Geſchuͤtzes gefuns 
gen. Der Kriegs⸗Gouverneur, General» Adjutant Pan, 
kratjew hatte ein glaͤnzendes Mittagsmahl veranſtaltet, 
wozu die angeſehenſten Militalr- und Civil-Perſonen 


eingeladen waren. Abends war freies Theater und ſpuͤ⸗ 


ter die Stadt herrlich erleuchtet. 

Der General, Director der RegierungsCommiſſion des 
Innern, General Golowin, und der General Director 
in der Regierungs, Commiſſion der Juſtiz v. Koſſecki find 
von Kaliſch hierher zuruͤckgekehrt. a 


Das Te 


u 
ſtattfinden. 
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Die Verlooſung der zu der Anleihe von 25 Mill. 
Golden gehörigen Obligationen wird am 10ten d. M. 


Dea t a n d. 


Münden, vom 31. Auguſt. — Das Geburts / und 
Namensfeſt Sr. Majeftät des Königs wurde, wie ger 
wöhnlich, auch durch eine Öffentliche Sitzung der Koͤnial. 
Akademie der Wiſſenſchaften geteiert, welche Se. Durch- 
loucht der Miniſter des Innern, Fürſt v. Dettingens 
Wallerſtein, mit feiner Gegenwart beehrte. Nach einer 
einleitenden Rede des Voeſtandes der Akademie, Herrn 
Geheimen Raths v. Schelling, las Herr Legations Rath 
v. Koch⸗Sternfeld Beiträge zur älteſten Geſchichte der 
Baierfchen und Carentanlichen Hal, (Salz,) Stätten, 
deten hiſtoriſches und vaterländiſches Intereſſe durch 
manche geiſtreiche, auch naturgiſtoriſch wichtige Bemer⸗ 
kung erhoͤht wurde. Hierauf hielt das neue ordentliche 


Mitglied der biſtoriſchen Klaſſe, Herr Profeſſor Balls 


meraper, ſeinen erſten akademiſchen Vortrag uber die 
Frage: „Welchen Einfluß hatte die Beſetzung Griechen, 
lands durch die Sclaven auf das Schicjal der Stadt 
Atben und der Landſchaft Attika?“ Die Abhandlung, 
welche unter dieſem Titel zu gleicher Zeit in der J. G. 
Cotta'ſchen Buchhandlungen erſchienen iſt, enthielt, ſo 
viel man mittelſt des muͤndlichen Vortrags abnehmen 
konnte, eine großentheils flegreiche Vertheidigung der 
truher oufgeſtellten Behauptung von der beinahe gäny 
lichen Vertilgung des althelleniſchen Elements in der 
Bevölkerung des gegenwärtigen Griechenlands. 

Die Vorbereitungen zur Feier des 25jäͤhrigen Be 
ſtehens des Octoberfeſtes werden äußerſt lebhaft betrie⸗ 
ben, Nicht allein der Magiſtrat der Haupt, und Re 
ſidenjſtadt Munchen, auch das General⸗Comité des lands 
wirth'chaftlichen Vereines bietet Alles auf, dieſem Na⸗ 
tionalfeſte Baierns die wuͤrdevollſte Ausſtattung zu geben. 
Die Dauer deſſelben iſt auf acht Tage (vom 4. bis 
12. October) beſtimmt. Mit dem, die Geundidee bil⸗ 
denden Landwirtbſchaftsfeſte auf der Thereſtenwieſe ſollen 
iu gleicher Zeit die reichen Sale der diesjährigen Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung und beinahe gleichzeitig die Hallen ber 
Kunſt , Ausſtellung geöffnet we den. Bei dem eigent⸗ 


lichen Feſt auf der Thereſienwieſe (am 4. October) wer. 


den Reihen von Feſtwagen aus den Iſar Gauen und 
aus den intereffanteften Alpengegenden des far Kreifes 
mit den in altdeutſchen Koftüms erſcheinenden Zuͤgen 
der Rennknaben und der nach alter Sitte geordneten 
Armbrufs und Büͤchſenſchuͤtzen die herrlichſten Bilder 
der Gegenwart wie der Vergangenheit darbieten und 
mi. Turnieren, Masenrennen, gymraftiichen Spielen, 


Feuerwerk und einer Luftfahrt des berühmten Profeſſors 


Reichart ein Tableau vollenden, deſſen Rahme aus einem 
mit 40 bis 60,000 Mencchen befeßten Ampbitbeater beſte⸗ 


den wird, denn die Maſſe der Zuſeher belief ſich bisher 


bereits immer auf 30,000 bis 40,000. Außer einem 


damit in Verbindung geſetzten unter der Leitung des 
Kapellmeiſters Stunz ausgeführten großen Muſikfeſte, 
wird auch das Koͤnigl. Hof, und National-⸗Theater den 
Abenden dieſes Mationalfeſtes großes Intereſſe verleihen. 
Nebſt den in Scenerien und Kunſt in dem großartige 
fen Style gehaltenen Opern „Robert der Teufel,“ 
„der Templer und die Juͤdin,“ wird eine neue große 
Oper „die Herrmannsſchlacht“ von C. Weichſelbaumer, 
mit Muſik von Chelard mit neuen teichen Decorattonen 
und Koſtuͤms über die Bühne gehen, und, einem Deuts 
ſchen Nationalfeſte ent prechend, eine der glänzendſten 
Epochen und Waffentharen aus der Deutſchen Geſchichte 
vorführen. Das recittrende Schauſpiel wird mit der 
Oper ehrenvoll wetteifern, und fremde Kuͤnſtler werden 
mit den einheimiſchen ſich vereinigen. Raimund aus 
Wien wied in feinen Zaubermaͤhrchen „der Bauer als 
Millionair,“ „der Alpenkönig,“ „Moiſaſurs Zauber⸗ 
fluch,“ ſo wie in feinem neueſten Stuͤcke „der Vers 
ſchwender,“ durch Scherz und Ernjt erfreuen. Tenoriſt 
Schmezzer von Frankfurt wird vereint mit dem hieſigen 
Tenoriſten Bayer wirken, und um das gefellioe Ber 
gnoͤgen zu erhöhen, wird neben den täglich ſtattz aben⸗ 
den Vorſtellungen an dem Abende des goßen Feuer 
werkes ein mit neuen Arrangements ausgeſtatteter Mas⸗ 


kenball im K. Hoftheater gegeben. 


Aſchaffenburg, vom 1. September. — Eine 
dieſer Tage an das Licht gekommene kaum glaubliche 
Geſchichte erzählt die Speyerer Zeitung auf fols 
gende Weiſe: „Ein Wirth von Heimersberg (Land⸗ 
Kommiſſariats Pi⸗maſens) deſſen Tochter Bekanntſchaſt 
mit einem armen Knechte anfnüpfte und ein Kind von 
demſelben bekam, das indeſſen wieder ſtarb, faßte daruͤber 
erboſt, und um ſeinem Sohne ſein Vermögen unae⸗ 
theilt zuwenden zu koͤnnen, den bar bariſchen Entichluß, 
jene Tochter zu befeitigen. Niemand bekam dieſelbe 
mehr zu ſehen, und die Aeltern erklärten, fie müßten 
nicht, wo dieſelhe binsefommen. Vor kurzem bekan en 
jedoch die Bebörden Nachricht über den Aufenthaltsort. 
Die unmenſchlichen Aeltern harten die Unaluͤckliche ſeit 
ungefähr acht Jah en in einem dunklen, einem Hunde⸗ 
ſtall äbnlichen Bretterverſchlag im Keller geſparkt. Durch 
einen Schieber dekam fie Kartoffeln und Brod. Als 
die Ge ichts-Behd den die nun 39 Jahr alte Ungluͤck⸗ 
liche defteiten, hatte ſie nur nech einen Fetzen von 
einem Hemde um ſich Hängen, denn nie hatte man ihre - 
Kleider gewechſelt. Ihr Körper war fo febr von einer 
Kruſte von Schmutz und Unrath überzogen daß man 
now jetzt, ungeachtet aller ange endeten Reinigungs“ 
mutel, keine Spur von Haut findet. Der ſeit Jas, 
ren autgehäufte Unrath und das Lager von vertaultem 
Repsſtroh verbreiteten einen peſtilenzialiſchen Geſtank. 
Von ihren Familien Vethaltniſſen weiß die Arme nichts 
mehr, als daß fie eine früher verſtorbene Schweſter ge, 
habt, mit der fie vermuthlich in einem beſſeren Einver⸗ 
nehmen, als mit ihcen ubrigen Verwandten gl. br. 


. 
‘ , 


Sie iſt völlig zuſammengewachſen, ſonſt aber dem Ans 


ſcheine nach geſund. Man brachte ſie nach dem Kanı 


tons Hauptorte Waldfiſchbach in die Pflege zu einer 
achtbaren Familie, die Aeltern dagegen wurden ſogleich 
nach dem Bezirksgerichteſitze Zweibruͤcken abgeführt, wo 
fie in Unterſuchungshaft gehalten werden.“ 


Frankfurt a. M., vom 2. September. — Se. 
Majeſtaͤt der König von Baiern hat dem Freiherrn 
Wilhelm von Leonhardy, Dr. u. j. (Sohn des Bundes, 
tags Bee für die 16te Stimme), für das Werk: 
„Verſuch einer Entwickelung der Kriegs Verfaſſung des 
Deutſchen Bundes; als Manuſcript für die hohen Deuts 


ſchen Regierungen“, buch den Koͤnigl. Bundestags 


* 


Geſandten, Freiherrn v. Mieg, einen ſehr werthvollen 
Btillant⸗Ring zuſtellen laſſen. 

Geſtern ſind hier eingetroffen: Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Repnin, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Soltikoff, Se. 
Excellenz der Herr Graf v. Suchoſannet Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſcher kommandirender General der Artillerie und Adju⸗ 
tant Se. Majeſtät des Kaiſers, aus Rußland; und Se. 
Excellenz der Herr Graf v. Moltke, Koͤnigl. Daͤniſcher 
Staats⸗Miniſter, aus Kopenhagen. 


Mainz, vom 31. Auguſt. — Die Dampfſchifffah t 
welche von Jahr zu Jahr an Lebendigkeit zugenommen 
hat, iſt in dieſem Jahre noch ganz ungemein durch den 
beſtimmt eingerichteten Dienſt dieſer Fahrzeuge bis 
Straßburg gewachſen. Im vergangenen Sabre ſind 


127,000 Paſſagiere zwiſchen hier und Köln eingeſchrie⸗ 


den worden; kann man auch nicht annehmen, daß alle 
dieſe ganze Fahrt gemacht haben, (denn die Communis 
catton zwiſchen den einzelnen Stationen iſt auch ſehr 
lebhaft), fo da f man doch getroſt auf jeden Kopf die 
halbe Fahrt rechnen. Dies giebt, da der Preis auf 
dem Mittelplatz 7 Rthlr. die ganze Fahrt beträgt, eine 
Durchſchnittsſumme von etwa 400,000 Kthle. allein 
für Daffagiere, ungerechnet die bedeutenden Einnahmen 
für Fracht und Transport der Wagen. In dieſem 
Jahre aber iſt das Zuſtroͤmen der Reiſenden noch weit 
größer, ſo daß man gewiß 150 000 rechnen kann. Iſt 
daher die Angade, daß die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
für den Oberrhein bereits ein Kapital von 5 Millionen 
rheiniſcher Gulden gewonnen habe, doch wodl übert-ies 
den, ſo hat ſie doch jedenfalls außerordentliche Geſchaͤfte 
gemacht. Und noch beſſere macht das Land dabei, in 
dem alle Octe zuſehends an Wohlſtand gewinnen, was 
hauptſächlich dieſer leichteren und vermehrten Communi⸗ 
cation zuzurechnen iſt, durch welche Handel und Verkehr 
in aller Weiſe e:ffaunenswirdig belebt worden find. 
Dies giebt den ſicherſten Maßſtab dafür ab, wie ſich 
jede Lebensthatigkeit unſerer biühenden Rheingegenden 
erſt heden wü de, wenn die Eiſendahnen für den Nie, 
derrhein ins Leben traten. Am Oberrhein dürften die 
Anlagen derjelben jedoch nicht jo teichlich ſeyn, und 
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viel mehr Schwierigkeiten im Terrain finden. — Der 
Wein wird, wie man allgemein glaubt, vortrefflich wer⸗ 
den; das, was ihm bisher hauptſächlich fehlte, den Ne 
gen, hat er jetzt auch erhalten. Kehrt nach dieſem dle 
Herbſtwaͤrme für den September zuruͤck, fo dürfte der 
Jahrgang von 1835 dem von 1834 gleichkommen, wenn 
nicht ihn übertreffen. — Bereits ſeit 14 Tagen werden 


‚völlig reife Trauben in großer Menge zu Warkte ger 


bracht. « 


Die am 26. Auguſt zu Hochheim ſtatt gehabten Wein 
verſteigerungen lieferten den abermaligen Beweis, daß 
trotz der guͤnſtigen Ausſichten auf den diesjaͤhrigen 
Herbſt, der 18341 Wein feinen Werth nicht allein voll⸗ 
kommen behauptet, ſondern ſogar noch höhere Preife 
als im verfloſſenen Früͤbjahr gilt. Die Preiſe ſtellten 
ſich für die Wickerter und Hochheimer Zehentweine von 
300 Fl. bis 830 Fl., und die im Karmeltter keller zu 
Hochheim gelagerten Herzogl. Eigenthums weine von 
725 Fl. bis 1830 Fl. per Stuͤck, zu welch letzterem 
Preis das beſte Stuͤck von dem Handlungshauſe Schulz⸗ 
Salzwedel und Wagner in Frankfurt erſtaunden wird. 
Die der freien Stadt Frankfurt zuſtändigen 1834r Weine 
gingen, unter gleich lebhafter Konkurrenz, zu den Preis 
fen von 595 Fl. bis 3255 Fl. ver Stuͤck ab, und 
wurde das beſte derſelben von dem Gaſthalter Hrn. Sarg 
im Ruſſiſchen Hof in Frankfurt etſtanden. 


% a Sr a Be 

DeputirtensKammer. In den Sitzungen vom 
28. und 29. Auguſt wurden die noch übrigen 4 Titel 
des neuen Preßgeſetz Entwurfes, enthaltend die Artikel 
13 - 26, angerommen, fie lauten ihrem weſentlichen 
Juhbalte nach alſo: Tit. II. Von den Herausgebern 
der Zeitungen und periodiſchen Schriften. Art. 13. 
Die’ von jedem Eigenthuͤmer einer Zeitung oder periodie, 
ſchen Schrift zu leiſtende Cautionsſumme fol in baarem 
Gelde in den Staatsſchatz geſchuͤttet werden, der die 
Zinſen davon nach dem für die übrigen Cautionen gel 
tenden Satze zahlt. Der Betrag der Caution wird in 
folgender Weiſe feſtgeſtellt: Erfcheint eine Zeitung oder 
periodiihe Schrift woͤchentlich oͤfter als zweimal, ſey es 
an beſtimmten Tagen, oder in Lieferungen und untegel, 
mäßig, ſo ſoll die Caution 100,000 Franken betragen; 
65 000 Fr., wenn das Dlatt nur zweimal woͤchentlich, 
50,000 $r., wenn es nur einmal woͤchentlich, und 
25.000 Fe., wenn es nur mehr als eins und weniger 
als viermal monatlich erſcheint. Die Caution für die 
Tagesblättet in dee Provinz, mit Ausnahme des Seine, 
des Seiner und Difes und des Seine und Marne De⸗ 
pa:tements, fol in Städten von 50,000 Seelen und 
darüber 25,000 Franken, in kleineren Städten 15,000 Fe. 
und für alle Zeitungen und periodiſche Schriften, die 
minder oft erſcheinen, die Hälfte dieſer beiden Sum⸗ 
men betragen. Den Eigenthämern der gegenwärtig ber 
ſtebenden Zeitungen und periodiſchen Schriften wird. 


um dieſen Bufinminigen zu genügen, eine viermonat , 
liche Friſt geſezt. Art. 14 2 (Eingeſchaltet.) Die im 


Art. 3 des Geſetzes vom 18. Juli 1828 erwaͤhnten 


eitungen und periodiſchen Schriften follen auch ferner 


jeder Cautions⸗Leiſtung uͤberhoben ſeyn. Att. 14 b. 
Jeder verantwortliche Herausgeber einer Zeitung oder 
veriediſchen Schrift muß den dritten Theil der Caution 
als Eigenthum befigen, Wird die geſtellte Caution durch 
richte liche Erkenntniſſe ganz oder theilweiſe in Anſpruch 
genommen, jo muß fie innerhalb 14 Tagen nach erfolg: 
ter Notifizirung von dem Herausgeber wieder ergänzt 
werden, widrigenfalls das Blatt N 
ſcheinen. A t. 15. Dem Art. 8 des Geſetzes vom 
18. Juli 1828 gemaͤß hat der Herausgeber einer Zei⸗ 


tung oder periodiſchen Schrift jede einzelne Nummer 
feines Blattes im Manuſkripte zu unterzeichnen. Jede 
chem Wege mit einer Geldbuße von 500 bis 3000 Fr. 
beſtraft. Art. 16. Die Inſertlon von Antworten oder 
vom 25. März 1822 vorhergeſehen ſind, muß in der 
zunächſt nach dem Empfange erſcheinenden Nummer er⸗ 
genfalls die geſetzlichen Strafen eintreten. Iſt indeſſen 
die Antwort mehr als doppelt ſo lang, wie der Attikel, 
dem üblichen Satze bezahlt werden. Art. 17. Jeder 
Herausgeber iſt verpflichtet, voran in feinem Platte die 
jenigen amtlichen Aktenſtuͤcke, ) 

Aufſchluͤſſe und Berichtungen einzuruͤcken, die ihm von 
einer offentlichen Behörde mitgetheilt werden; die Auf⸗ 
gen, unter der alleinigen Bedingung der Berechnung 
der Inſertions Gebühren. Jede andere von der Regle⸗ 
tion geſchieht auf dieſelbe Weiſe und unter derſelben 
Bedingung am nächſten oder nächffolgenden Tage. Die 
Wird ein Herausgeber fuͤr ein Preßverbrechen, Verge⸗ 
den oder eine Contravention vernetbeilt, fo kann für 
Verluſtes der buͤrge lichen Rechte die Publication der 
betreffenden Zeitung oder periodiſchen Schrift nur durch 
Bedingungen in ſich vereinigt. Hatte das Blatt nur 
einen verantwortlichen Herausgeber, ſo milſſen die Eigen“ 
mittlerweile einen verantwortlichen Redacteur namhaft 
machen, für welchen alsdann die ganze geleiſtete Lau: 
feichen, Lithographieen und Blldniſſen. Art. 19. Keine 
Zeichnung, keine Kupſerſtich, keine Lithographie, kein 
welcher Natur es auch ſeyn mag, darf in Paris ohne 
die vorgängige Erlaubniß des Miniſters des Innern 


Uebertretung dieſer Beſtimmung wird auf zuchtpolizeili⸗ 
Berichtigungen, wie ſolche im Art. 11 des Geſetzes 
folgen, und zwar unverkürzt und unentgeldlich, widri⸗ 
auf den ſie ſich bezieht, ſo ſoll der Mehrbetrag nach 
j authentiſchen Berichte, 
nahme muß gleich am Tage nach dem Empfange erfol⸗ 
rung durch die Vermittelung der Präfekten verlangte Infers 
Kontravenienten werden zuchtpoltzeilich beſt aft. Art. 18. 
die ganze Dauer ſeiner Haft und ſeines momentanen 
einen anderen Herausgeber erfolgen, der alle geſetzlichen 
thümer binnen Monatsfrift einen neuen präfentiren, und 
tion haftet. Titel II. Von den Zeichnungen, Kupfer 
radirtes Blatt, keine Medaille und kein Bileniß, von 
und in der Provinz ohne die des Präfeften angekündigt 


und Theaterſtuͤcken. 


aufhoͤren muß zu er⸗ 


oder zum Verkauf ausgeſtellt werben. Im Contraven⸗ 
tionsfalle koͤnnen jene Zeichnungen, Kupferſtiche ꝛc. kon⸗ 
fisziet werden, und derjenige, bei dem ſie gefunden, wird 
zuchtpolizeilich zu einmonatlicher bis einjäbriger Haft und 
zu einer Geldbuße von 100 bis 1000 Fr. kondemnirt, 
unbeſchadet der gerichtlichen Verfolgung, zu denen die 
Ankündigung und Ausſtellung jener Gegenſtaͤnde noch 
Anlaß geben möchten. Titel IV. Von den Theatern 
˖ Art. 20. Es darf weder in Par 
ris, noch in den Departements irgend ein Theate-, von 
welcher Natur es auch ſeyn mag, ohne die vorgängige 
Erlaubniß des Miniſters des Innern in Paris und des 
Pi äfekten in der P ovinz errichtet werden. Dieſelbe 
Erlaubniß muß zu den aufzuführenden Stücken einge 
holt werden. Jede Uedertretung dleſer Beſtimmung 
wird von den Zuchtpolizei Gerichten mit einmonatlicher 
bis einjähriger Haft und einer Geldbuße von 1000 bis 
5000 Franken beſtraft, unbeſchadet der gerichtlichen Ver⸗ 
folgung, zu denen die aufgefuͤhrten Stuͤcke noch gegen 
die Kontravenienten Anlaß geben könnten. Art. 21. 
Die Behörde hat ſtets das Recht, in dem Intereſſe der 
Öffentlichen Ordnung die Vorſtellung eines Stüdes u 
ſuspendiren und ſogar die vorläufige Schließung des 
Theaters zu verfügen. Dieſe Beſtimmungen, fo wie 
diejenigen des vorigen Artikels finden auch auf die ſchon 
jetzt beſtehenden Theater ihre Anwendung. Titel V. 
Von der gerichtlichen Verfolgung und dem Urtheile. 
Art. 22. Das oͤffentliche Miniſterium hat das Recht 
ſchon auf den dritten Tag nach der Beſchlagnahme einer 
Schrift, ſo wie einer Zeichnung, eines Kupferſtichs ze. 
den Kontravenienten vor den Aſſiſenhof zu lat en. 
Art. 23. Erſcheint der Angeſchuldigte nicht, fo wird 
er contumacirt. Der Einſpruch gegen das Urtheil muß 
alsdann innerhalb 5 Tagen ſtattfinden. Das darauf 
erfolgende conttadiktoriſche Urtheil iſt definitiv, auch 
wenn der Angeklagte ſich im Laufe der Debatten aus 
der Audienz entfernt. Art. 24. Die Caſſationsgeſuche 
gegen Erkenntniſſe über Ineidenzpunkte dürften erſt nach 
dem DefinitivsWirheile angebracht werden. Art. 25. 
Geht die Seſſion des A ſiſenhofes dei der Anſtellung 
eines Prozeſſes zu Ende, und wird nicht ſobald eine 
neue eroͤffnet, fo kann eine außerordentliche Aſſiſe 
angeſetzt werden. Art. 26. Alle früheren geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen, die dem gegenwärtigen Geſetze 
nicht zuwiderlaufen, ſollen auch ferner nach Form 
und Inhalt in Ausführung‘ kommen.“ Die Am 
nahme dieſes Geſetzentwurfes (wovon wir den Titel I. 
bereits gegeben haben) erfolgte in der Sitzung von 
29. Auguſt mit 226 gegen 153 Stimmen, alſo wit 
einer Majorität von 73. f 

Paris, vom 1. September. — Im Jonrnal des 
Debats lieſt man: „Wir erhalten den Vapor von 
Ba celona vom 19. und 20. Auzuft: Ee enthält keine 
Nachricht von beſondeter Wichtigkeit. In der Num: 
mer vom 20ſten befindet ſich eine zweite Adreſſe an die 
Königin, welche Tages zuvor von der Mun izipalität vo 


tirt worden war. Es ift nichts als eine lange Aufzaͤh⸗ 
lung der Beſchwerden der Oppofition gegen das Syſtem 
des Migiſteriums; der einzig wichtige Punkt in der 
Adreſſe iſt der Schluß, wo man von der Königin foͤrm⸗ 
lch die Zaſammenberufung außerordentlicher Cortes vers 
lanat, die ſich mit der Entwerfung eines Grundgeſetzes 
de chaͤſtigen ſollen.“ Di 
Die Nachrichten, welche die Gazette de France aus 
Sevilla mittheilt, lauten ſehr ungünſtig für die jetzige 
Spaniſche Regierung. Die wenigen dort anweſenden 
Truppen ſollen die Bewegung der Revolutionsmänner 
untetſtuͤtzen, mit der Miliz fraterniſtren, und diejenigen 
von ihren Offizieren, die als Karliſten bekannt waren, 
verhaftet haben. Die meiften Flecken auf der Ebene 
wären dem Beiſpiele Sevilla's gefolgt, und haͤtten De⸗ 
putiete dorthin geſchickt, um eine Central Junta der 
Provinz zu bilden. — Sagaſtibelza iſt von der Wunde 
die er bei der Brucke dei Mendigorria erhalten hatte, 
- völlig wieder hergeſtellt. Er hat ſchon feine Streifzuͤge 
in das Baſtanthal wieder begonnen. 


En g la un d, 5 


Parlaments, Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 26. Auguſt. (Nachtrag) Dem Tadel, 
welchen Lond Melbourne in der Debatte über die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten dem Verfahren des Don Carlos 

hatte zu Theil werden laſſen, ſetzte der Graf von Car⸗ 
narvon Vo wuͤrfe uber die graufamen Handlungen des 
General Valdez, des früheren Ober Befehlshabers der 
Armee der Koͤnigin, entgegen. In Betreff der Elliot; 
ſchen Convention behauptete er, dieſelbe koͤnne unmoͤglich 
zu Gunſten der fremden Truppen ausgelegt werden, da 
Pe ausdruͤcklich nur von den zur Zeit ihres Abſchluſſes 
im Felde ſtehenden Heeren rede, damals aber die frem⸗ 
den Legionen ſich dem Heere der Koͤnigin noch nicht an⸗ 
geſchloſſen gehabt Hätten, Endlich meinte der Graf, der 
Buͤrgerkrieg in Spanien ſey von Seiten der Regierungs⸗ 
Partei ein völlig ungerechter, und wenn England und 
Frankreich durch ihre Huͤlſsleiſtungen dazu beitrugen, die 
Regierung der Königin in den nördlichen Provinzen zu 
befeſtigen, fo wu den ſie die Schuld tragen, daß ein 
tortdauernder Krebsſchaden die Ruhe Spaniens auf 
lange Zeit hin vernichte. Ein großer Freund und, wie 
aus einer ſpateren Aeußerung Lord Brougham's hervor⸗ 
ging, früherer Bewohner der Baskiſchen Provinzen, foh 
Graf Carnarvon nur in der Auftechthaltung der aus⸗ 
ſchließlichen Rechte und Privilegien jener Provinzen 
das Heil van Spanien und ſagte, er würde ſelbſt den 
legitinſten Monarchen auf Spaniens Thron für verab⸗ 
fheuunasmürdig erklären, wenn er die Freiheiten der 
Baskiſchen Provinzen nicht reſßektirte. Lord Broughem 
nahm dierauf das Wert. Er meinte, die Bemerkungen 
des Grafen Carna von wuͤ den ganz ſeh on geweſen ſeyn, 
wenn fie von einem Basken in einer der Baske ſcden 
Provinzial Verſammlungen gemacht worden wären, doch 
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ſchen Parlamente ſeyen. 


müffe er demuͤthigſt bemerken, daß die Engliſchen Pairs 
oder das Engliſche Volk damit fo wenig zu ſchaffen hät / 
ten, als die Spanter in irgend einer der Baskiſchen 
Provinzen mit den Rechten und alten Peivilegien der 
Englifhen Munizipalitäten, welche vielleicht gerade jetzt / 
wie man bei der Sympathie, die ſich unter jenen Cor / 
porationen, den Gegnern der Reform, für die alten 
Baskiſchen Inſtitutionen haͤuſig finde, der Gegenſtand 
der Declamation und Discuſſion in einem der Bas ki 
(Beifall und Gelächter.) Dis 
Spanischen Angelegenheiten ſchienen aber, fuhr er fort 
aus einem höheren Geſichtspunkte betrachtet werden zu 
müffen, als dem, welchen das Intereſſe der Bas kiſchen 
Provinzen darbiete. Der Redner ſuchte nun die Polis 
tik der Regierung in Bezug auf Spanien zu vertheidi⸗ 
gen und zunächſt von den Miniſtern den Vorwurf abs 
zuwalzen, als hätten fie ſich durch ihre Erklaͤrungen uber 
die Convention von Lord Elliot und das Dekret von 
Don Carlos ſchwerer Verantwortlichkeit in Bezug auf 
die Engliſchen Truppen im Spaniſchen Dienſte ſchuldig 
gemacht. Auffallend ſey es, meinte er, daß dieſer Vor⸗ 
wurf nicht von denen ausgehe, welche am naͤchſten dabel 
intereſſitt ſeyen, von den Freiwilligen ſelbſt, von den 
Conſtitutlonnellen, den Freunden der Königin, ſondern 
vielmehr von den Anhängern und Unterftögern des Don 
Carlos. Dieſe Leute klagten den Premier-⸗Miniſter eines 
ſchweren Vergehens an, weil er ihren beſonderen Gunſt⸗ 
ling, ihren legitimen Souverain, das heilige Muſter 
ihrer Bewunderung, für unfähig gehalten habe, ein Ver⸗ 
brechen zu begehen, vor dem die Menſchheit ſchaudere. 
Alerdıngs zeige ſich jetzt, daß ſich fein edler Freund 
(Lord Meldourne) geirrt habe, und nun gereiche es der 
Karliſtiſchen Partei zum Triumph, daß ſich Don Carlos 
noch harter und eraufamer gezeigt habe, als man erwar⸗ 
tet hatte. Im Verfolg feiner Rede, die zu verſchiede⸗ 
nen Malen durch ziemlich unglimpfliche Ausfälle auf 
einzelne Lords, welche ihm widerſprachen, oder ihn durch 
ihr Hort Rufen fidrten, unterbrochen wurde, fuͤhrte auch 
Lord Brougham, gleich dem Premier- Miniſter, die Bes 
hauptung durch, daß es das Jutereſſe Englands durchaus 
erfordere, daß die Ruhe in Spanten baldmoͤglichſt wies 
derbergeſtellt werde, wobei jet och aller fremde Einfluß 
auf dle inneren Angelegenheiten des Landes, vorzüglich 
der Einfluß Frankreichs, fireng ausgeſchloſſen werden 
müſſe. Schon daraus laſſe ſich die Huͤlfe und die Art 
und Weile derſelben, welche England jetzt der Spani⸗ 
ſchen Regierung habe angedeihen laſſen, vollkommen 
rechtfertigen, und Überdies ſey es auch ganz außer aller 
F age, daß ein jeder Staat, werde er nun durch Par ⸗ 
teten im Innern oder von Außen her angegriffen, das 
Recht habe, durch ſeine verfaffunosmäßigen Organe und 
legislativen Verſammlungen fremde Hilfe ins Land zu 
rufen, inſofern dieſe in jeder Hinſicht den beimiſchen 
Autoritäten unterworfen werde. Der letzte Redner, der 
Herzog von Wellington, beſchraͤnkte ſich darauf, feinen - 
Freund, Lord Carnatvon, gegen die Augeiffe des Lord 
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Brougham in Schutz zu nehmen. Auf die Sache ſelbſt 
Meß er ſich weiter nicht ein. Zwar mißbilliate das De⸗ 
kret des Don Carlos, indeß meinte er, daß die Noth⸗ 
wendigkeit es wohl ent'chuldigen könne, und daß man, 
genauerer Unterſu dung der Eliotichen Convention, 
ſelbſt in dieſer einige Rechtfertiaung für die Erlaſſung 
elben finden könnte. In feiner Replick äußerte Lord 
Londonderry den Wunſch, die 0 
die Taſeln des Hauses niedergelegt zu jeben, damit man 
ergründen könne, ob die Spaniſchen Hülfstruppen in 
dieſelben eingeſchloſſen ſeyen oder nicht. In der Con, 
vention mit Zumalacarregup ſeyen die Beſtimmungen 
derſelhen auf die Hrere, welche in gewiſſen genau be 
Wichneten Provinzen Krieg führten, beschrankt geweſen, 
aldez dagegen babe die Stipulationen auf alle übrige 
rovinzen ausgedehnt, jedoch hinzugeilot, daß ſie nur 
auf das kriegfuͤhrende Heer, von dem früher die Rede 
war, Bezug haden ſollten. Die Engliſchen Huͤlfsvoͤlker 
une man nicht zu jenem Heere technen, und doch habe 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten (Lord Pal, 
merfton) im Ugterhauſe ausdrücklich erklärt, daß die 
Convention auf dieſelde Anwendung ſinden we, de. Dies 
ſey ein Zuſtand der Ungewißheit, dem ein Ende gemacht 
werden müͤſſe. (Wie ſchon erwähnt, führte die ganze 
Unterhaltung zu keinem Reſultat.) 


London, vom 1. September. — Der Courier 
fügt: „Man hatte gehofft, die Lords miürden ſich durch 
die neuen Acußerungen der Miniſter im Unterhaufe vers 
anlaßt ſehen, ſich einige Modiſieirungtn ihrer Amende, 
ments zu der Munizipal Reformbill gefallen zu laſſen. 
Indeſſen hatten fie im Laufe des Dienſtages eins Ver⸗ 
fammlang im Haufe des Lord Lyndhurſt gehalten, wo 
Übrer etwa 90 gegenwartig waren, und dort, wie es 
ſcheint, beſchloſſen, mit wenigen Abweichungen auf dem 
etretenen Wege zu beharren. Am Abend gingen daher 
fe meiſten Artikel in ihrer vorher amendirten Geſtalt 
abermals durch. Nur Lord Devon beantragte als ein 

ub, Amendement ein andere, etwas weniger einges 
ſchraͤnkte Qualification für die Wahl der Stadt aͤthe. 
od Drougham meinte, weun man denn durchaus eine 
Qualification haben wolle, fo werde er ſich mit dieſer 
allenfalls zufrieden geben, und das Amendement wurde 
ohne Abſtimmung angenommen.“ . 

Die Greenwich Gazette meldrt: „Im Falle eines 

kieges wird ſich die Art und Weiſe deſſelben zur See 
durch Anwendung einer großen Zahl von armuten Dampf⸗ 
ſchiffen betrachtlich ändern. Um zu diefem Zwecke för⸗ 
derlich zu ſeyn, hat die allgemeine Dampfſchifffahets⸗ 
Geſellſchaft beſchloſfen, eine Anzahl Jünglinge aus der 
Ober Seeſchule des Greenwicher Hospitals in ihren 
Schiffen aufzunehmen, was letzthin mit 14 in einer 
Woche ſtattfand. f N 

Du⸗ch die anhaltende Dürre hat ſich das Geftrüpp 
auf mehreren Haiden entzündet und nicht undetroͤchtlichen 

chaden verurſacht. 
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Bern, vom 27. Ausuſt. — Unſere Taaſatzung naht 
ihrem Ende, und wie es heißt, ſoll ſchon uͤbermo s gen 
die letzte Sitzung ſeyn. Die Meinungen uber ibr dies⸗ 
jähriges Wi ken find, wie zu erwarten, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Partei- Intereſſen ſehe verſchieden. Judoch 
iſt man ziemlich allgemein darin einve ſtanden, daß ſich 
auf der Taaſatzung ſelbſt die Parteien genäbert haben, 
und daß dieſelde in dieſer Beziet ung dieſes Jabr einen 
ganz anderen Charakter gezeigt hat, als in den zwei 
vorhergehenden Jahren. Nicht wenig haben die Stände 
Neuchatel und BaſelStadt, deren Geſandte, was ſelbſt 
ihre Gegenparthei zugeſtehen muß, ſich mit vieler Un⸗ 
ſicht und Gewandtheit benahmen, dazu beigetragen, 
einem partei, und leidenſchaftsloſeren Geiſt Eingang in 
die Verhandlungen zu ve ſchaffen. Daher iſt es erklaͤr⸗ 
lich, wenn unfere Radikalen die Tagſatzung als unter 
dem Einfluß der ſogenannten Sarner Partei ſtehend, 
ſchildern. Saͤmmtliche Tagſatzungs Geſandten machten 
geſteen, auf Vetanlaſſung des voroͤrtlichen Praͤſidiums, 
eine Spazierfahrt nach Thun und uͤber den See nach 
Interlaken zu einem Diner. Die beſte geſellſchaftliche 
Ha- monie ſoll bei dieſer Feſtlichkeit geherrſcht haben. 
— Obgleich wir Thon durch oͤſtere Geruͤchte von Aus⸗ 
bruͤchen der Cholera in Genf, an der Grenze Savoyens 
und in Teſſin etwas beunruhigt wurden, ſo giebt man 
ſich hier doch keinen großen Sorgen hin, indem man 
auf die hohe Lage unferer Stadt und ihre Reinlichkeit 
ſeine Hoffnung baut. In den hoͤderen Deutſchen 
Schweizer⸗Gegenden ſollen bereits viele Fluͤchtige aus 
Sardinien und dem uͤbrigen noͤrdlichen Italien ein⸗ 
treffen, welche dort Schutz vor der Cholera ſuchen. 
Aus waͤrtige Blatter aden irrthuͤmlich in der Ankunft 
des Paͤpſtlichen Nuntius in Bern etwas Beſonderes 
zu finden geglaubt, da es uͤblich iſt, daß de: ſelde jedes 
Jahr während der Tagſatzung einen Beſuch am Sitze 
des Vororts macht. 3 


Dan e m a r k. 


Kopenhagen, vom 29. Auguſt. — In 10 bis 
20 Jahren wird Deutſchland, ja Europa, hoͤchſt wahe⸗ 
ſcheinlich mit Eiſenbahnen bedeckt, oder wenigſtens mit 
Dampfwagen befahren ſeyn. In Deutſchland ſcheint 
Holſtein beſtimmt, diesmal mit gutem Beiſpiele voran 
zu gehen. Die Chauſſee von Kiel nach Altona, zur 
Eiſenbahn nicht geeignet, weil der Weg zu ſchmal ange⸗ 
legt worden, wird wahrſcheinlich in kurzem als Befo ' de⸗ 
rungsmittel für die ſogenannte Eilpoſt antiquirt ſeyn.“ 
Eine Geſellſchaft unternehmender Bürger Kiels iſt zus 
ſammengetreten, und beabſichtigt, dieſen Weg kuͤnftigbin 
täglich durch einen Dampfwagen, vorläufig nur für 
Paflagiere, fo wie für Briefbeſd derung bei Tage ein 
gerichtet, befahren zu laſſen. Die Regierung ſcheint 
bereitwillig entgegenzukommen, in Kopenhagen iſt man 
für die Sache begeiſtert, und fo iſt an dem Erfolge 
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kaum zu zweifeln. Der Verkehr zwiſchen Kiel und Ham, 
burg iſt in neuerer Zeit, ſeit Einführung der Dampf, 
ſchifffahrt und Anlegung der Chauſſee, außerordentlich 
geſteigert; er wird ſich durch die beabſichtigte Weränder 
rung, welche eine Reiſe von Klel nach Hamburg in 
4 — 5 Stunden fuͤr den geringen Preis von 2 Rtälr. 
moͤglich machen wird, noch weit mehr heben, beſonders, 
wenn, hierdurch veranlaßt, auch das St. Petersburger 
Dampfſchiff künftig, ſtatt bei Lübeck, bei Kiel anlegen 
ſollte. Wen dann Hannover und Hamburg fih ent 
ſchließen, die fuͤhere Brucke zwiſchen Hamburg und 
Harburg in veibeſſertem Maßſtabe wieder herzuſtellen, 
dann ſtaͤnde dem gegenfeitigen Verkehr zwiſchen Nord⸗ 
und Suͤddeutſchland ein gänzliher Umſchwung 8 x 
Nach den eingegangenen Nachrichten haben die vers 
heerenden Wirkungen des Sturms vom 7ten bis gten 


d. M. ſich über das ganze Land, von der Weſtſee bis 


nach dem Oereſund und von Skagen bis ins Hannno⸗ 
verſche und bis zur nördlichen Niederlaͤndiſchen Kuͤſte 
ausgedehnt. In den Kanal zwiſchen Frankreich und 
England ſind ſie indeſſen nicht gelangt, und in London 
war es am 10ten ſehr ſchwer, Weizen zu verkaufen, 
der viel niedriger ſtand als vorher. Die Schleswiger 
Holſteiniſchen Deiche ſollen auch durch den Sturm ger 
Ütten haben. a 
n 
Rom, vom 18. Auguſt. — Die Aufhebung der Kloͤ⸗ 
ſter und Ermordung der Mönche in Spanien giebt reir 
chen Stoff zum Nachdenken und zeigt eine truͤbe Zur 
kunft. Es muß befremden, ein Volk, bei dem noch vor 
wenigen Jahrzehnten die Geiſtlichkeit gleichſam allmaͤch⸗ 
tig war, und daß jede noch fo leife Aeußerung gegen 
dieſelbe hart beſtrafte, jetzt in kanntbaliſcher Wuth feine 
Prieſter morden zu ſehen. Ohne hier in eine nähere 
Erörterung der Urſachen einzugehen, drängt ſich doch die 
Bemerkung auf, daß der Charakter der Spanier von je, 
der grauſam und blutduͤrſtig war; die Verfolgung der 
Mauren, die Eroberung von Amerika, die Auto da Fé's 
der Juquiſition deweiſen es zur Genüge, und der Krieg 
gegen Napoleon ſcheint dieſe Anlage neuerdings ent— 
wickelt zu haben. Wie durch den Lauf der Zeit ſich 
Vieles ertragen lernt, fo wird man auch hier die Auf 
hebung der Kloͤſter verſchmerzen, wenn die Religion nicht 
unmittelbar dadurch bedroht wird und ein Schisma ent 
ſteht, welches zu verhuͤten doch beiden Theilen ihr In- 
teerſſe gebietet. Mit deſto größern Hoffnungen blickt 
man hingegen hier nach Nord Amerika, wo die kathold 
ſche Kirche im Aufblähen iſt, und ſich die Zahl ihrer 
Anhänger taͤglich mehrt, io wie nach Irland, wo man 
die Befreiung der Katholiken von dem Joche der Ans 
glikaniſchen Kirche in naher Ausſicht hat. — Wir ſind 
dier fünf oder ſechs Tage von Neapel vollig getrennt 
geweſen, es fand dort eine unbedingte Absperrung ſtatt; 
kein Reiſender, ohne Ausnahme, wurde Über die Grenze 
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gelaſſen, wodurch benn hier mancher Neapolitaner m 
augenblickliche Verlegenhelt gerieth. Auf Vorſtellungen 
von hier aus iſt jedoch die Verordnung zuruͤckgenommen 
worden, aber es läßt ſich doch kaum begreifen, wie d 
dortige Regierung ſich zu ſoſchen Maßregeln hat verlel 
ten laſſen, da die amtlichen Berichte, außer Piemont 
und Genua, noch das ganze Übrige Italien als vollkow⸗ 
men geſund darſtellen. Man kann ſich indeſſen denken, 
was die Regierung in Neapel thun wird, wenn die Che 
leta wirklich weiter um ſich greift. Es waͤre wohl DH 
erſte gelungene Verſuch, durch gänzliche Abſperrung dit 
Krankheit abzuhalten. Die Sache iſt für Scherz W 
ernſthaft, aber die eingetretene Aengſtlichkeit hat zu vit 
len lächerlichen Vorfaͤllen Anlaß gegeben. So habe 
iebe in Neapel unter dem angemaßten Titel von Kb. 
niglichen Kommiſſarien aus vielen Häufern das Feder 
vieh abgeholt, weil die Hühner ſehr gefaͤhrlich für Fort 
pflanzung der Krankheit wären, 5 


r 

Konſtantinopel, den 19. Auguſt. — Am 9. d. M. 
hat der Großherzoglich Toscaniſche Geſchaͤftstraͤger bei det 
hohen Pforte, Herr Quaglia, zur Feier des glücklichen 
Ereigniſſes der Geburt eines Sohnes Sr. K. K. Hoheit 
des Großherzogs ein Ballfeſt veranſtaltet, zu welchem 
das geſammte hieſige diplomatiſche Corps geladen war: 
Vor Anfang des Balles wurde ein prachtvolles Feuer 
werk abgebrannt, wobei ſich der in bläulihem Lichte 
dargeſtellte Namenszug Sr. Kaiferl. Hoheit befonders 
ſchoͤn ausnahm. f 8 

Am 14ten d. M. hatte der Koͤnigl. Preuß. außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, Gr 
von Koͤnigs mark, feine Antrittsaudienz deim Sultan, 
an welchem Tage auch der K. K. Generalmajor Frei 
berr von Appel und der K. K. Oberſtlieutenant Fuͤrſt 
Friedrich von Schwa zenberg in Folze des von dem 


Sultan geaͤußerten Wunſches, Sr. Hoheit vorgeſtellt 


wurden. g 


Am 17ten d. M. iſt der Kaif. Ruſſiſche Genetalma⸗ 


jor und Generaladjutant des Kaifers, Graf Alexander 
von Strogonoff, auf einem Dampfſchiff von Odeſſa hier 
angelangt, um ſich von da nach Griechenland mit dem 
Auftrage zu begeben, Sr. Majeſtät dem König Otto 
zu ſeiner Thronbeſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen. — An 
demſelben Taze iſt der Furſt von Serbien Miloſch Obre⸗ 
nowitſch auf einem Türkifhen Dampfſchiffe in dieſen 
Hauptſtadt eingetroffen. Derſelbe war auf feiner Reife 
zu Lande von den ottomaniſchen Behörden mit den 
größten Ehrenbezeigungen empfangen worden. Mit der 
nämlichen Auszeichnung wird er auch hier behandelt, wo 
die im Balta Liman gelegene Sommerwohnung des 
Statthalters von Widdin, Huſſein Paſcha, ihm einge⸗ 
räumt wurde. Saͤmmtliche Ausgaben für ihn und fein 
zahlreiches Gefolge werden aus dem Staatsſchatze ber 
ſtritten. 

Beilage 
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Beilage 9 


zu No. 211 der privilegirten Schlesischen 


Donnerſtag den 10. September 1835. 


E .. 

Das Journal d’Odessa giebt Folgendes aus Kon, 
ſtantlnopel vom 14. Auguſt: „Die Unruhen in Al⸗ 
banien haben noch fortwährend einen ernſten Charekter. 
Juſuff Paſcha wird erſt in vierzehn Tagen abreiſen, 
weil er noch bedeutende Summen von feinen großen 
Beſitzungen erwartet. — Die Tuͤrkiſche Regierung hat 
befohlen, daß jeder Geieche aus dem Helleniſchen Koͤ— 
nigreiche, welcher eine Kunſt, ein Handwerk oder Ge⸗ 
werbe irgend einer Art in der Turkei ausüben will, als 
len Verpflichtungen der Unterthanen des Tuͤrkiſchen Reichs 
unterworfen iſt und alle Abgaben zahlen muß, Da das 
Verfahren geben die Uebertreter dieſer Verordnung 
nicht immer das mildeſte war, ſo hat dies zu verſchie, 
denen falfchen. Gerüchten in Betreff der Verhaͤltniſſe 
zwiſchen dem Griechiſchen Geſandten und der hohen 
Pforte Veranlaſſung gegeben. — Heute find zwei Peſt⸗ 
fälle in Peta vorgekommen. In Alexandrien hat die 
Peſt ganz anfgehört und in Kahlra ſich bedeutent ders 
mindert. — Die Unruhen in Griechenland, welchen 


das Journal de Smyrne eine fo große Wichtigkeit bei⸗ 


legte, ſind durchaus nicht beruhigender Art. Eine ſehr 
geringe Anzahl T-uppen reichte hin, um die Ruheſto er 
zu zerſtreuen und man zweifelt nicht an der Fortt auer 
der Ruhe. — Die Arwee des Taurus iſt ſchon 169,000 
Mann ſtark. Vor einigen Tagen find noch vier Gars 
de Regimeater? nebſt Artillerie, Aerzten. u. f. w. von 
bier abgegangen, um ſich ihr anzuschließen. Der Ober⸗ 
Befehlshaber der Armee, Mehmed -⸗Reſchid⸗Paſcha ſetzt 
feine Streifzüge gegen die Kurden fort. Er hat einen 
der furchtbarſten Stämme dieſer wilden Horben völkg 
ſchlagen, und ſandte in Folge dieſes Sieges an drei 
undert gefangene Kurden nach Konſtantinopel. Das 
Kriegsſchiff, worauf ſie ſich befanden, iſt auf dem 

chwarzen Meere von einem furchtbaren Sturme übers 


fallen und untergegangen. Da man aus Vorſicht die 


gefangenen Kurden geſeſſelt hatte, fo: waren dieſe Uns 
aluͤcklichen nicht im Stande, das Geringfte zu ihrer 
Rettung zu unternehmen. Der Engliſche Kutter „Spit 
fire“, welber dieſe t-auiige Nachricht uͤderh acht hat, 
iſt auch bei dem Vorgebirge Kilt auf den Strand ge 
rathen. De Maunſchaft, die Briefe und Waaren find 
gerettet. 

Die Peſt macht leider in der Hauptſtadt ſowohl, als 
in den Umgebungen der ſelben Fortichritte, jedoch weniger 
unter den Türken, als unter den übrigen Bewohnern 
derſelben. 5 


Zeitung. 


Belgrad, vom 28. Auguſt. (Privatmitih.) — Die 
Pot aus Konſtantinopel vom 19ten d. iſt hier ange⸗ 
kommen, meldet aber noch immer nichts von der An⸗ 
kunft des Fuͤrſten Miloſch in difſer Hauptſtadt. Ueber⸗ 
haupt enthalten die Briefe von dort keine wichtige 
Neuigkeit. Die Peſt war im Steigen, und der Han⸗ 
del fühlte die Folgen davon täglich ſchwerer. Die ſchon 
mit letzter Poſt gemeldeten Fallimente haben weitere 
Fallimente nach ſich gezogen, ſo daß man deren Betrag 
jetzt auf 4 Mill. Piaſter berechnet. — Bertchten aus 
Seres zufolge hat die Peſt in Drama und Cavalla beir 
nahe gänzlich aufgehoͤrt. — Briefe aus allen Gegenden 


Macedoniens fpreben von Truppenmäͤrſchen, als deren 


Ziel fie Seutari bezeivnen. 

Ebendaher, vom 29. Aug. (Privatmitth.) — Wer, 
tere Briefe aus Konſtantinopel melden, daß Fuͤrſt Wir 
loich am 17ten d. M. wirklich am Bord eines Tuͤrki⸗ 
ſchen Dampfſchiffes daſelbſt angekommen, und mit allen 
Ehrenbezeu⸗ungen empfangen worden iſt. — Daß die 
Peſt in Konſtantinopel Fortſchritte macht, darin ſind 
alle Briefe e nig; die täglichen Erkrankungs fälle hatten 
ſchon die Zahl 40 erreicht, und fonar uͤberſchritten. — 
Ein Schreiben macht von den Verhaltniſſen des Koͤnial. 
Gliechi chen Geſandten Zographos zur Pforte ausführ⸗ 
liche Erwähnung, indem es über das Benehmen dee 
Tu kiſchen Regierung ſchwere Klagen führt, und nament⸗ 
lich ſagt: Zographos rückt in feinen Bemühungen um 
keinen Schritt vorwärts, ja es ſcheint ſogar die Abſicht 
des Tuͤrkiſchen Miniſteriums zu ſeyn, ihn vol ſaͤtzlich zu. 
necken. Die in Konſtantinopel wohnenden Geiechiſchen 
Unterthanen ſahen ſich in letzterer Zeit verſchiedenen 
Plagereien bloßgeſtellt, die deutliche Spuren böfen Willens 
an ſich trugen. Die Tuͤrkiſchen Behörden wollen einen: 
G eiechiſchen Paß gar nicht anerkennen, fordern von allen: 
in Konftantinopgl. wohnenden Gehen, ohne Nüdfiher 
auf Dokumente, welche fir als Griechiſche Unterthanen: 
legitimen, alle Arten von Abgaben und namentlich 
Kopfſteuer, wovon fie doch wie alle Franken befreit ſeyn 
lollen, und verfahren Überhaupt bäufin auf eine dem: 
Griechiſchen Thron verletzende Weiſe, fo: daß Herr Zo⸗ 
grapbos ſich in den letzten Tagen veranlaßt fand, die 
Srischt che Flagge von ſeiner Wohnung abnehmen zun 
laſſen und ſeine PAfk zu verlangen. Nun aber legtem 
ſich die Borfchafter Englands und Frankreichs ins Mlt⸗ 
tel, und es ſcheint. durch deren Bemühungen wieder eine 
vorläufige Verftändigung zu Stande gekommen zu ſepn. 
Indeſſen. bleibt es immer trau ig, zu ſſehrn, wie nur 


- 
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remde Einmifchung das Verhaͤltniß erträglich zu erhal, 
1 im Stande iſt, und unerklaͤrlich bleibt dieſes Beneh⸗ 
men immer, wenn man es nicht dem doch endlich ver, 
fährt fepn ſollenden alten Grolle über den Verluſt ches 
maliger Beſitzungen zuſchreiben will. So viel iſt gewiß, daß, 
wenn die 3 Groß mochte vereint ſich der Sache Griechen, 
lands annehmen würden, allen Klagen deſſelben gewiß 
langſt ſchon abgeholfen wäre; wenn dies nun trotz der 
Bemühungen Englands und Frankreichs nicht geſchehen 
iſt, ſo darf man ſich wohl nicht wundern, wenn die 
Griechen den Grund hievon nicht bei der Pforte alle in 


ſuchen. 


Das Journal d'Odessa meldet aus Alexandelen 
vom 29. Juli: „Mehr als die Hälfte der Arabiſchen 
Bevoͤlkerung Alexandriens (Über 20.000 Seelen) iſt 
aufgerieben; mehrere Stadtviertel ſind ganz veroͤdet und 
in allen bemerkt man eine furchtbare Leere. Man kann 
ſich keine Vorſtellung machen, welch eine Menge von 
Haͤuſern leer ſtehen, deren Schluͤſſel die Regierung hat 
an ſich nehmen muͤſſen. Faſt alle Arabiſche und Tur, 
kiſche Familien in Alexandrien und Kahira haben einige 
ihrer Mitglieder verloren, viele find ganz ausgeſtorben. 
Die Zahl der geſtorbenen Europäer beträgt in Kahira 
700 und hier etwa 100, ohne die Malteſer zu rechnen. 
— Die Flotte iſt von Kandien zurückgekehrt und ger 
ſtern außerhalb des Hafens vor Anker gegangen. Da 
indeß die Mannſchaft zu landen wuͤnſchte, fo ging fie 


ſogleich wieder unter Segel und kreuzt in der Entfer⸗ 


nung von einigen Meilen herum. Es war dies das 
einzige Mittel, um neuen Unordnungen vorzubeugen. 
Mehmed Ali iſt noch immer in Kahira, aber man 
ſpricht von feiner baldigen Ruͤckkehr. Einige Perfonen 
behaupten, Soliman-Paſcha gehe mit einer geheimen 
Sendung nach Syrien.“ 


Griechen la n d. 


Athen, vom 13. Juli. — Die Raͤubereien und 
Mordſcenen im weſtlichen und noͤrdlichen Griechenland 
dauern fort. Kürzlich iſt das neu erblühende Dorf Ste⸗ 
lida am Maliſchen Meerbuſen, der Haupthofen der gan— 
den Provinz Phtiotis, am hellen Tag überfallen, und 
nach vergeblichem Widerſtande der Einwohner, von der 
nen einige getödtet, andere verwundet worden find, aus 
geraubt worden. Freilich liegt es gleich am Fuße des 
Othrys, und kaum drei Stunden von der Tuͤrkiſchen 
Granze; und die fo gelegenen Orte find ſchwer zo 
ſchuͤtzen, fo lange der Nachbar feinen Haushalt nichk beſſer 
in Ordnung hält. Im weſtlichen Griechenland geben ſich 
die Räuber dagegen ſchon einen politiſchen Anſtrich, und 
ſprechen das Wort Konſtitution aus: nicht als ob ihnen 
ſelbſt an einer ſolchen etwas gelegenen ſeyn moͤchte — 
denn ſie gehören meiſtens dem Nachbarland an — ſon⸗ 
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dern weil fle wiſſen, daß dies Wott bel einem großen i 
gewiſſen Anklang finder. 
zu Lande alles wohl. Die 


Theile der Bevölkerung einen 
— Im Uebrigen ſteht hier 
fo reich begonnene Ernte At glücklich vollendet, und 


und jetzt beginnt das Dreſchen auf der Tenne (do 


ber der Julius bei den Griechen der Dreſchtennen⸗ 
Mond — heißt); in 5 
Getreide unter den Saͤulen des olympifchen Jupiter 
und unter den Fenſtern des Staatskanzlers = ge 
Tennen aufgeſchichtet. Die trockene und heiße Witterung 


läßt, wie druckend auch die große Hitze den Körpern 


ſeyn mag, auch für das wichtige Produkt Achaſa's, die 
Korinthen, eine geſegnete Ernte vorausſehen, und die 
Weinſtoͤcke haͤngen voll Trauben, die in einem Monate 
teifen werden. In Athen wird noch fleißig gebaut, 
und auch die Staatsbauten ſchreiten raſch vor. Die 
Fronzoͤſiſche und die Oeſtreichiſche Eskadre liegen im Dir 
täns und auf der Rhede von Salamis; die Englifche 
Flotte iſt noch abweſend. Herr v. Kobell iſt auf einer 
Reiſe nach Konſtantinopel begriffen. Unſer verehrter 
König erfreut ih, obgleich er den ganzen Tag auf die 
anſtrengendſte Weiſe mit Staatsangelegenheiten beſchäß 
tigt iſt, einer unerſchuͤtterlichen Geſundpeit, wozu feine 
mäßige und geregelte Lebensweiſe nicht wenig beiträgt. 
Ein Spaziertiitt gegen Sonnenuntergang und Abends 
gewöhnlich ein Beſuch beim Grafen A., find die einzigen 
Erholungen Sr. Majeſtäͤt. 


Das Jonrnal d' Odessa theilt Nachſtehendes 
Athen vom 13. Auguſt mit: „Die 2 der Im 
Grlechiſcher Sprache erſcheinenden Blätter, Sotir und 
Ethniki, haben aufgehoͤrt zu erſchelnen. — Hr. Kolettt 
iſt vollig wieder hergeſtellt und wird in zwei oder drei 
Tagen auf ſeinen Poſten nach Paris abgehen. Auch 
Herr Dawkins wird in dieſen Tagen abreſſen, um nach 
England zuruͤckzukehren. — Es herrſcht hier ſeit einigen 
Tagen eine epidemiſche Krankheit, wovon die halbe 
Stadt befallen iſt. Man fuͤrchtete anfangs, es ſey die 
Cholera, es hat ſich indeß ergeben, daß es nur ein wer 
nig gefährliches Fieber iſt, welches durch die Ausdün⸗ 
ſtungen der ſchlecht ausgetrockneten Sümpfe entſtanden 
iſt — Der Admiral Dandolo, Kommandeur der Oeſter⸗ 
reichiſchen Flotte in der Levante, iſt zum Großkreuz des 
Ordens des Erlöfers und der Baron Prokeſch von Oſten, 
Oeſterteichiſcher Geſandter am hieſigen Hofe, zum Coms 
mandeur deſſelben Ordens ernannt. — Etſterer wird ſich 
nach Corfu begeben.“ 


„ 


2 
Mi s ee lie : 


Der auf dem Hofe des neuen Regierungs, Gebäudes 
zu Bromberg in dieſem Jahre angelegte arteſiſche 
Brunnen iſt nun auf hößere Anordnung auch mit hol 
zernen Steige⸗Roͤhernverſthen worden. Bei einer Tieße 
von 62 Fuß und einer Lichtenweite der Roͤhre von 


* 


stoßen Haufen liegt das 


| 
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5 in En 


dieſer Brunnen — 4 Fuß 
end — in einer Minute 
21,690 Rus 


„ Zoll Durchmeſſet liefert 

Über den Erdboden ausgeh 
15 Kubikfuß Waſſer, alſo in 24 Stunden 
bikſuß oder circa 560,000 Quart, Das Waſſer ſteigt 
in Röhren 14 Fuß uͤber den Erdboden hoch. Ein Ber 
ſuch mit einer coniſch ausgearbeiten Aufiaß Roͤhre ergab 

daß der ſpringende Strahl bei 2 Zoll Stärke eine Hoͤhe 
von 12 Fuß über den Erdboden erreichte, 

des Geburtstages Se. Maojeftär des 

und Hannover in der han⸗ 

21. Auguſt hatte der Paͤch⸗ 


Bel des Feier 
Königs von Großbritannien 
nov. Stadt Hameln am 
ter der Brauerei, Föͤrſter, 
mit paſſenden Juſchriften vor ſelu Brauhaus geftellt, 
und Jeder konnte unentgeltlich fo 
ken, als er mochte. Man kann 5 
das Gedränge um dieſen Mectar⸗Quell nicht eben gering 
war. Den ganzen Abend erſcholl der 
und Vivateufen, und überall ſammelten ſich 
Gruppen. 


den 9. September. — Am 26ſten v. M. 


froͤh liche 


Bees lan, 
wurde ein 23 
tal Allerheiligen als an 
nommen. Am folgenden Tage 
kranke Zuſtand ihres Mundes Folge 
concentrirter Schwefelläure ſeyn mußte. 
hierauf auch, 
loſer Behandlung, 
erleiben gehabt, getrunken habe, 
fie geglaubt, einigerma 
dieſe Weiſe Auflöjung des 
mußte ihre 
am 31ſten des Nachmittags. 

Am 31ſten deſſelben Monats wurde ein hleſiger Ein 
Wohnung gebdrigen Boden 
kammer, welche von innen verſchloſſen war, erhaͤngt ge⸗ 
funden. Rettungsmittel vermochten 
uicht, ihn wieder ins von welchem et 
ſich in feiner Melancholie gewaltſam getrennt hatte. 


Am Aten d. M. wurde dle ſeit 
von hier vermißte 14 Jahr alte 
Viktualtenbaͤndlers 
Buhne todt in der Oder gefunden. 

In der vorigen Woche ſind an 
geſtorben: 36 männliche und 38 weibliche, 
74 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: 
rung 16, Alterſchwͤche 3, Lungen, und Bruſtleiden 
Krämpfen 14, Schlagfluß 3, Waſſerſucht 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 29, von 1— 5 3.6, 
10 20 J. 1, von 20 — 30 3.5, von 30 — 40 J. 8, 


der Mundfaule leidend aufge⸗ 


um ſich dadurch, wie 


Dienſtes zu erreichen. 


hieſigen Einwohnern 

überhaupt 
An Abzeh⸗ 
12, 


iwei koloſſale Blerfaͤſſer 


viel Bier trin, 
ſich denken, daß 


Platz von Geſang 


Jahr altes Dienſtmädchen in dem Hospk, 
ergab ſich aber, daß der 


des Genuſſes von 
Sie bekannte 


daß ſie dergleichen, angeblich wegen lieb / 
die ſie von ihrer Dienſtherrſchaſt zu 
en krank zu machen und auf 


Thorheit mit dem Leben buͤßen; fe ſtarb 


hinter dem Staabholz Plage an eines 


von 


von 40 — 50 J. 8, von 50 — 60 J. 3, von 60 — 
70 J. 8, von 70 — 80 J. 4, von 80 — 90 J. 2. 

In der nämlichen Woche find auf hieſigen Getrelde⸗ 
Markt gebracht und verkauft worden: 2576 Schfl. 
Weizen, 2420 Schfl. Roggen, 229 Schfl. Gerſte und 
1012 Schfl. Hafer. 2 

Durch den Außerft geringen Waſſerſtand der Oder Mi 
die Schifffahrt von und nach Oberſchleſien ganz unter x 
brochen. a ? 

Im vorigen Monate find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Körnern: 7645 Schfl. 
Weizen, 11,665 Schfl. Roggen, 1057 Schfl. Gerſte, 
3830 Sch. Hafer. An Fleiſch: 491 3 Er. 
III. An Brot: 19555 Ctr. 
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Entbin dungs Anzeigen. 


Die Entbindung meiner Frau am 6ten d. M. von 
einem gefunden Maͤdchen zeige ich meinen Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 

Trebnitz den 6. September 1835. 

Carl Pfendtner, Steuer ⸗Beamtes. 


N E 
Die am Sten d. M. fruͤh um 8 Uhr erfolgte gluͤck 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Marie, geb. 
Foͤrſter, von einem gefunden Mädchen beehre ich mich 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Meiſſe den 9. September 1835. 5 ; 
Dr. Jungnickel, Regiments Arzt des 22ſten 
Infanterie Regiments. 


Todes Anzeigen. 

Tlef betrauern den am 7. September Nachmittags 
21 Uhr erfolgten Tod unſers redlichen Onkels, des Herrn 
Johann Chriſtian Schmidt, in dem ehrenvollen Alter 
von 72 Jahren, 9 Monaten und 11 Tagen 5 

Earl Friedrich König, 
Caroline Wolff, geb. König, 
Carl Wolff. 

Breslau den 9. September 1835. 


Im tieſſten Schmerzgefuͤhl mache ich den heute früh 
8 Uher in einem Alter von 74 Jahren erfolgten Tod 
meines geliebten Ehegatten des Kaufmann Herrn Jo, 
hann Samuel Er nſt allen meinen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt bekannt und bittet um ſtille 
Theilnahme die hinterbliebene Witewe. 

Breslau, den 9. September 1835. 


Theater : Anzeige. 
Donnerſtag den 10ten: Das Conca am Hofe. 
Komiſche Oper in 1 Akt. Hierauf: Dit Gunſt der 
Kleinen“, oder „die Hintertreppe.“ Luſtſp. in 1 Akt. 


Concert. Anzeige Ey 

Heute, den 10ten September 1835, werden die 
Gebrüder Eichhorn ihr letztes Concert im Univerſitäts ⸗ 
Muſik Saale zu geben die Ehre haben. Der vierte 
Theil: der Einnahme iſt für die Armen beſtimmt. 
Billets zu 15 Sgr. fo wie Orcheſter⸗Billets zu 1 Thaler, 
find in den Muſtkhandlungen der Herren Cranz, 
Weinhold, Leuckart und an der Kaſſe zu haben. 

Anfang ſieben Uhr. 


Die Elementar- Gesangs- Classe wird 
am 14. September wieder eröffnet. f 
Mose wius. 


Das Affen, Theater des Hrn. Schreier, in 
der Bude am Schweidnitzer Thor, gehoͤrt unter die⸗ 
jenigen bedeutenden Seltenheiten und wiſſenſchaftliche 
Kunſtbildung animalifcher Art, welche uns zum Er; 
ſtaunen erheben, wie weit der Verſtand der Thiete 
durch menſchliche Dreſſur zu bringen iſt, der, unerweckt, 
im Thiere doch nicht vorhanden zu ſeyn ſcheint. Kunſt⸗ 
reiterei, Seiltanz, Voltigiren — all das mag gewohn, 
lich ſeyn und eingelernt werden koͤnnen; aber das Tafel⸗ 
balten, das Spinnen am Rade, der Pudel Karo, das 
Commando » Ausführen deim Sturm und Brande der 
Veſte; dies ſind Leiſtungen dieſer Affen und Hunde, 
welche mehr als bloße Dreſſur verrathen und den 
Aus ſpruch begründen, daß auch Thiere Geift haben! 
Neben der ſchoͤnen Einrichtung des Ganzen, verdient 
das Solide der Anſtalt und die gute theaterartige 
Anordnung beſonderer Erwähnung und Empfehlung. 

0 — a — 
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Bekanntmachung. 

Das im Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Heiders⸗ 
dorf nebſt Vorwerk Gohle, dem Gutsbeſitzer Karl 
Friedrich Wilhelm v. Luͤtt witz gehörig, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 17,173 Kthlr. 
Der Bietungste min ſteht am 13. October d. J. Bon 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Herrn Mandel im Parteienzimmer des 
Oder, Landes⸗Gerichts. Zablungsfähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termin zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ser 
bote zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
aufgenommene Toxe, der neueſte Hypothekenſchein, fo 
wie die bis jeßt aufgeſtellten Kaufsbedingungen koͤnnen 
‚in ber Regiſtratur des Ober, gandesGerichts eingeſehen 
werden. Breslau den iR März 1835. 1 
5 Koͤnigl. Ober⸗Landes, Gericht von Scheeſten. 

Erſter Senat. 
r 7 

Ueber das Vermbaen des ehemaligen Kammerherrn 
nad gegenwartig in Ru ſiſchen Dienſten ſtehenden Ritt / 
meiſter Wilhelm von Forcade, iſt am heutigen Tage 


’ 


der Concurs,Prozeß eröffnet worden. Der Termin zut 
Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe ſteht 
den 20 ſten November e. Vormittags um 11 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober, Landesgerichts Referendar ius 
Herrn Plattner I. im Partheien Zimmer des bicfb 
gen Ober⸗Landesgerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit feinen Anfpräden an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤu / 
biger ein ewiges Stlllſchweigen auferlegt werden. Im 
gleich wird der ehemalige Kammerherr und gegenwaͤrtig 
in Ruſſiſchen Dienſten ſtehende Rittmeiſter Wilhelm 
von Forcade zu dem im $. 114. Tit. 50, der Pro⸗ 
zeß Ordnung angegebenen Zwecke zu dieſem Termins 
hiermit vorgeladen. Den unbekannten Glaͤubigern wer⸗ 
den die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Räͤthe Dietrichs und 
Dziuba und der Juſtiz Cemmiſſatius Weimann als 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau den 10ten Juli 1835. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes, Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft ik 
zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
Groß Strehlitzer Kreiſe belegenen, im Jahre 1832 auf 
31,882 Rthle. 13 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzten Ritterguts 
Ros wadze, für welches in termino den Zten Juni 
1835 ein Gebot von 27,000 Repir. abgegeben worden, 
ein neuer Termin auf den 18ten November 1835 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Aſſeſſor Schroͤtter in unferm Geſchaͤftsge⸗ 
baͤude hieſelbſt anberaumt worden. Die Taxe, der 
neueſte Hypothekenſchein, und die befonderen Kaufsbe⸗ 
dingungen koͤnnen in unſerer Concurs-⸗Regiſtratur ein 
geſehen werden. Zugleich werden die Etben: a) der 
Franziska verehelichte Landesaͤlteſte Emanuel v. Sch i⸗ 
monsky, gedornen von Biedau; b) des Major 
von Heidebrandt, und ce) der Ulrike v. Garnier, 
deren Aufenthalt und Legitimation nicht conſtirt, zu 
dem gedachten Termine hierdurch vorgeladeg, um als 
Realglaͤubiger ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Ratibor den 23ſten Juni 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Schmiedebruͤcke No. 1842 des Hypo- 
thekenbuchs, neue No. 28 belegene, nach dem Mate 
rialienwerthe auf 6800 Rip, nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pet. ader auf 7458 Rthle. geichägte 
Haus, ſoll Behufs der Aus einander etzung der Mitelgen⸗ 
thumer am 12. Februar 1836 Vormittags 
11 Uhr im Parterenzimmer No, 1 des Koͤniglichen 
Stadtgerichts verkauft werden. Zu dieſem Termine 
werden adıh die undekannten Realprätendenten mit der 
Bedeutung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren 
etwanigen Real Anſprüchen auf das Grundſtuͤck werden 
ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen 


| 


| 
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Bertolefen werden. Die Texe, der meuefte Hypo, 
thekeuſchein und die Kaufsbedingungen koͤnnen in der 
Negiſttatur eingeſehen werden. En 

Breslau den 14. Juli 1835. . 

Das Koͤnialiche Stadt Gericht. 

N Detanntmayung. ; 

Alle diejenisen, welche bei dem hieſigen Stadt. eeih⸗ 
Amte Pfänder verſetzt und die tuͤckſtändigen Zinſen 
von den Pfand: Kapitalien noch nicht berichtiget haben, wert 
den bierdurch aufgefordert; entweder ihre Pfänder bins 
men 4 Wochen a dato durch Berichtigung des Pfand 
ſchilinas und der Zinsteſte einuldfen, oder ſich über 
den weiter zu bewilligenden Credit mit dem Lethamte 
zu einigen, widrigenfalls die betreffenden Pfänder du ch 
Auct'on verkauft werden ſollen. 

-Brerlau den 7ten September 1835. 

Das Stadt Leih Amt. 


Subhaſtations Patent 
Das in dem Fuͤrſtenthum Oels 01 
Bernſtäͤdter Kreiſe gelegene, zur erbſchaftlichen Liguida⸗ 
tionsmaſſe des Lieutenant Ferdinand v. Radecke ge 
hoͤrige, landſchaftlich im Jahre 1805 Behufs der Ver, 
willigung von Pfandbriefen auf 47,317 Rthlr. 18 Sor. 
4 pf. und jetzt Behufs der Subhaſtation auf 28,802 Rtlr 
17 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte freie Allodial⸗Nittergut 
Nieder⸗Prietzen nebſt Zubehör, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in Termino den 12ten 
Octoder a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Obe Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wolff in dem Zim⸗ 
mer des Füͤrſtenthumsgerichts an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Die Tape und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur des Fuͤrſtenthumsgerichts 
nachgeſehen werden. Zugleich wird der ſeinem Aufent⸗ 
halt nach unbekannte Moſes Mendel Pringsheim 
von Oels, fuͤr den im Hypothekenbuche sub Rubr. III. 
No. 6 eine Laation über 250 Kehle. aus dem Inſtru⸗ 
mente vom 29. November 1808 ex deereto vom 
24. Mai 1809 eingetragen ſteht, hiermit vorgeladen, 
in dem obgedachten Bietungstermine zu erſcheinen und 
feine Anfprühe anzubringen, bei feinem Ausbleiben 
aber hat derfelbe zu erwarten, daß er mit ſeinen 
etwaigen Real Anſpruͤchen an das Gut Nieder-Prietzen 
prächudiet und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Uebrigens hat die Oels Mir 
litichſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 9530 Athle. Pfand⸗ 
briefe gekuͤndigt. 
Oels den Zten März 1835. 
Herzoglich Braunſchweig⸗ Oelsſches Fuͤßſten 
. thumssgericht. . 


Aufgebot eines verloren gegangenen 
Hypotheken Inſtruments. 
Auf dem vormals Koblitz jetzt Freundſchen Bauer 
gute Mio. 45. zu Glambach, Münfterberger Kreiſes, 
haftet für das KirhensAcrarium zu Liebenau ex ces“ 


sione des Amtmann Veit zu Mänſterberg vom 22ſten 


ftrument verloren gegangen iſt. Da 


und deſſen Delds 


— 


December 1790 aus dem Schuld, und Hypotheken ⸗In⸗ 
ſtumente vom 15ten Juli 1788, Rubr. III. sub 

No. 2. ein Capital von 160 Rthlr., worüber das Ia; 

nun dieſes Capital 

jetzt zurückgezahlt und geloͤſcht werden ſoll, fo werden 

alle diejenigen, welche daran und an das darüber aus 
geſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand 

oder ſonſtige Briefs Inhaber einen An puch zu machen 
baben, hierdurch aufgefordert: ihre etwanigen Anſpruͤche 

binnen 3 Monaten, fpätefiens aber in dem auf den 
26ſten November e. Vormittags 9 Uhr in unſerer 

Amts, Kanzelei zu Nieder⸗Poms dorf angeſetzten Termine 

anzumelden und zu beſcheinigen, wiorigenfalls dieſelben 

mit ihren Anſprüchen an die eingetragene Fo derung 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges 

Stillſchweigen auferlegt, das Jnftrument aber für amor⸗ 

tiſiet erklärt und die Löſchung des Capitals erfolgen 

wird. Patſchkau den 22ſten Juli 1835. 

Das Reichsgraͤflich Schaffgotſche Gerichts Amt des 
Rittergutes Glambach 5 
Bekanntmachung. i 

Der Nachlaß des hierſelbſt am 27ſten Januar 1832 
verſtorbenen Hausbeſitzers und Fabrikanten Franz Rother 
fell unter die Erden binnen 3 Monaten ver theilt wer⸗ 
den. Dies wird den etwanigen unbekannten Glaͤubt⸗ 
gern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit be⸗ 
kannt gemacht. f g 
Langenbielau den 28ſten Juli 1835. 
Graͤflich v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗Gericht 
der Langendielauer Majorats Güter. 


...... a nn 
Verpachtung des fäbrifden Brau- Urbars 
zu Strehlen. : 

Da mit ultimo März k. J. das hieſige ſtaͤd tiſche 
Drau Urbar, mit welchem der Ausſchroot auf 23 Ort⸗ 
ſchaften und der Ausſchank im Rathskeller verbunden 
iſt, pachtlos wird, ſo iſt zur anderweiten Verpachtung 
deſſelben auf 3 oder nach Umftänden anf 6 Jahre an 
den Meiſt: und Beſtbietenden ein Termin auf den 
25. November d. J. von Vormittags 10 Uher 
an bis Nachmittags um 5 Uhr auf dem hieſigen 
Ratthauſe anberaumt worden, zu welchem pachtluflige 
und cautlonsfähige Brauer eingeladen werden, Die 
Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Strehlen den 5. September 1835. 

d Der Magi ſt era k. 
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A u cet i o n. N 
Am 11. September c. Vormittags von 9 Ubr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Me. 15 


Miaäͤntlerſtraße, mehrere zu Nachlaßmaſſen gehörige Effet / 


ten, beſtehend in Porzellan, Gläſern, Leinenze g, Betten, 
Kleidungsſtücken, guten Meubles und verſchledenen Haus⸗ 
geräch, Öffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert werden. 
Breslan den öten September 1838. 
Mannig, Aucuons,CLommiſſartus. 
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Große Schnitt: und Mode⸗Waaren⸗ 
Auction. 
Von einem Handlungshauſe, das fein Gefchäft gam 
aufgiebt, beauftragt, werde ich 
Montag den 28ſten September d. J. und 


in den darauf folgenden Tagen unausgeſetzt 
früh von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr an 

deſſen ſehr bedeutendes Waaren Lager, wie auch viele 
Gegenſtaͤnde zur Garderobe für Herren und Damen ge⸗ 
hoͤrend, als: Long⸗Schawls in Seide, Halbſetde, Wolle 
und Baumwolle, Erep de Chine, Flor⸗Schawls und 
Umſchlage⸗Tuͤcher aller Art und Groͤße, ſeidene und 
Florbaͤnder, Kleiderbeſätze, Gürtel, Federn, Blumen, 
Handſchuhe, Struͤmpfe in Seide und Baumwolle, Vor⸗ 
hemdchen, Kragen, Eravatten und ſeibene Taſchentuͤcher, 
ſup. ff. Niederl. Tuche, Caſimirs, Engl. ff. Callmucks 
der vorzüglichften Fabriken, Drap de Dame, de Zephyr, 
Tibet, lithoge. Damen Tuch, Merino, Nanquin und 
Tifty, Beinkleiderſeuge, Weſten, bunte Halstuͤcher, Atlas, 
Satin, Tuͤre, Satin Gree, Marcelin Florence, neue facios 
nirte ſchwere Zeuge und andere beltebte feidne Artikel, 
Golden. Silber, Eftoffe, Indienne, Kleiderleinwand, weiße 
und bunte Cambric und Cattun, Sammt und Sammt⸗ 
Mancheſter, abgepaßte Roben, Kleiderflor, Gaze de Pa⸗ 
tis, feine Petinet Spitzen mit Gold und Silber, Blon⸗ 
den, Spitzengrund, Tuͤlle, Spitzen aller Att, wollenes und 
baumwollenes Steickgarn, Zephyr ⸗Wolle, moderne wollne 
Bett, und Tiſchdecken in Hochbruck, Teppiche, acht 
Eau de Cologne und mehrere Galanteries Waaren, 
gegen gleich baare Bezahlung, Öffentlich verauctioniren, 
wozu ich zahlungsfähige Käufer ganz ergebenſt einlade. 
Die Auction wird in dem bekannten Auctions⸗Locale des 
Hauſes Nro. 390. auf dem Paradeplatze biefeldft ab, 
gehalten. Schweidnitz den 17ten Auguſt 1835. 
AR E. F. Moritz Kelbaß, 
Kaufmann und Commiſſtonait. 


Ausverkauf. 
Veränderunge halber bin ich geſonnen mein Waaren⸗ 
renlaager, beſtehend in allen moͤzlichen Arten von 
Meſſing,, Stahl, und Eiſenwaaren, auszuver kaufen, 
bitte deshalb um geneigten Zulpruch. 
i Der Kaufmann E. Springer, 
Albrechts ſtraße nahe am Ringe Neo. 58. im 
i Zobtenberge. 


Ein großer Wiener Flügel von Steacher, ſteht zum 
Verkauf Kl. Groſchengoſfe No. 9., 2 Stiegen boch. ö 


Roßhaar = Offerte 
Aechte ruſſiſche, gereinigte, rohe und geſottene Roß 
haare, ſo wie We ſehr dillig verkauft 
Niederlage bei 
in der Roß haar leder M. Manaffe, 8 
Antonienſtraße No. 9 eine Treppe, 


nem Gatten von den Oeſterreichiſchen 
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Dei Wüb. Gottl. Korn, an der Schweln 

nitzer Straße No. 47, e a 5 
Des Hauptmanns Reymann in Berlin 

topographiſche und Militair⸗Karte 
der Umgegend von Kaliſch 

bts Opatowek, Stawiszyn, nebſt den angrenzenden Thel 

len des Großherjogthums Poſen, — Oſtrowo, Kroto 

ö chin, Pleſchen ꝛc. umfaſſend. 
Preis: 15 Sge. 


Htesan ſchließt ſich: 
= Deſſelben topographiſche Karte 
der dicht an Kaliſch und Opatowek oͤſt lich angtem 
wenden Diſtrikte Kozminek, Staw, Iwanowics ꝛc⸗ 
(Section 115) Preis 15 Sgr. 


4 ale Karte 

niger Theile des oͤnigreichs Polen und Groß 

thums Poſen, die Gegend um Kaliſch, e 

enthaltend. Folio. Halle. 20 Sgr. 

Sͤͤmmtliche Karten empfehlen fih den Herren Off 

sieren und Allen, die das berannahende militairiſche 

Manduver in jener Gegend beſuchen wollen, durch ihre 

Genauigkeit und vortreffliche Ausführung. 


Ferner iſt daſelbſt zu haben: 
Die Reiſe nach Kaliſch; 
enthält die Reiſerouten dorthin, nebſt hiſtoriſchen und 
ſtaliſtiſchen Notizen, Pofkarte ꝛc. Berlin, 
Gebeftet. 8 Sgr. 


Anzeiger LV. des Antiquar Ernft, 
488 brauchbare Bücher aus allen Faͤchern der Literaturz 
zu wohlfeilen Preiſen wird gratis ausgegeben Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in der goldnen Granate No. 37. 


Conzert⸗ Anzeige. 
Heute Donnerſtag den 10ten d. M. findet in meb 
i arfeni 
ein Concert nebſt Torten Ausſchleben 9 
die verehrteſten Damen und Herren ergebenſt einlade. 
Scholz, Coffetier, Mathias ſtraße No. 81. 


Aechte hollaͤndiſche Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


5 1755 328 a wee Abat ten, 
extra ſtarken großen und bluͤhbaren Exemplaren 
offerirt laut gratis iu Empfang zu nehmenden Catalog 
a Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebruͤcke Niro. 12, 


Daft: Matten Offerte. 
Eine Partie ganz neue ruſſiſche Baſt⸗Macten werden 
im Ganzen und Einzelnen ſehe wohlſeil verkauft Anta 
nienſtraße im weißen Roß No. 9 eine Treppe hoch. 


enthaltend 
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lung in Breslau (Weidenſtraße Stadt Paris). 


Preußen, den conſtitutionellen Staaten Deutſchlands 
gegenüber, oder: Bedarf Preußen einer Verfaſſung? 
on einem Neupreußen 5 Sgr. 
Was ift Verfaſſung? und: Was iſt Volksrepräſenta⸗ 
tion? Aus dem Geſichts punkt der Staatswiſſenſchaft, 
mit Berückſichtizung der juͤngſt erſchlenenen Schriften 
von einem Neupreußen und vom Vice Präfidenten 


reih. d. Seckendorff, beantwortet von Dr. Ludwig 
Hilo, Proſeſſor an der Univerſitaͤt Breslau. 
15 Sgr. 


Freimuͤthige Worte äber das Geſundheitswohl der 
Staatsbuͤrger im Allgemeinen, beſonders aber über 
die diztetiſchen Werhältniffe der Kinder bei deten 
Erziehung und Unterricht. Von C. L. F. Starke, 
Koͤnigl. Preuß. Garniſon, Stab; Arzte für die Feſtung 
Suberberg. 15 Sg 
Die Einmaiſchungsgeheimniſſe der Herren Gall und 
Schneefuß, enthüllt und beleuchtet von einem prab 
tiſchen Brenner, nebſt deſſen eigener Eiumaiſch⸗ 
Methode, welche einen dreifach größeren Gewinn 
als das Schneefuß'ſche Verfahren gewährt. 3 Nilr. 
Geſchichte der merfwürdigften Feldzuͤge, Schlachten, De 
fagerungen und Seetreffen, von Eduard Philipp. 
2 Bände, brochirt f 2 Rihlr. 
Vorträge uͤber eine Auswahl von Goͤthe's lyriſchen 


Gedichten. Von Dr. K. L. Kannegießer, Pro 
ſeſſoe und Director des Friedrichs  Oymnaflums in 
Breslau. 1 Kthlr. 10 Sgr. 


Morgenſtunden von Eunika, eine Sammlung unter⸗ 
haltender Erzählungen. ir Theil. 1 Nthlr. 10 Sgr. 


Unter der Preſſe befinden ſich und werden binnen 
Kurzem erſcheinen: 

Lihrbuch der Elementar? Mathematik für Koͤniglich 
Preuß. Diviſionsſchulen, von F. Kittlas, Lieute⸗ 
nant im 10ten Infanterie Regiment und Lehrer bei 
der Alten Divifionsichule. Neue, völlig umgearbei⸗ 

tete Auflage. Erſter Theil: Lehrbuch der Arithı 
metlk. Preis 1 Reßhlr. 

Gründliche Anweiſung über die Urſachen, den Verlauf 
und die Behandlung der Lungenſchwindſucht, mit 
vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf diejenigen, welche ſchwind⸗ 
ſachtig zu werden befuͤrchten. Von Dr. Marcus 
Wolff. 1 Nihl-. 15 Sgr. 

Der Streit der Gegenwart in religiöſer, ethiſcher, 
politiſcher Hinſicht und mit Beziehung auf Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft, entwickelt und dargeſtellt 
von Dr. Rudolf Müller, herausgegeben un 
bevorwertet von Dr. Friedrich Richter von 
Magdeburg. 1 RKihlr. 20 Sar⸗ 


Reife Weintrauben 
find billig zu haben bei 
C. Chr. Mon haupt, 


Breslau, Ring No. 41, und Gartenſtr. No. 4. 
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Ausgetrocknete harte Waſchſelſe a Pfd. 43 Sgr., 

im Centner mit 44 Sgr., N 

weiße ſehr ſtark ſchaͤumende Cocusnuß⸗ Oel- Seife 

a Pfd. 54 Sgr., im Centner mit 5 Sgr., f 

weiße Palmöl, Seife à Pfd. 34 Sgr., den Centner 

zu 83 Rihlr., und weißen Schellack a Pfd. 

32 Sgt., bei Abnahme von 20 Pfd. mit 30 Sgr., 

empfiehlt b 
Franz Karuth, N 

Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No. 13. 


ä———ʒ——— ͤ —ũ n — — — —— — 
Freitag den 11. September werden auf meiner Ke, 


gelbahn 55 
52 Loth Silber, 


welche in 25 Gewinne eingetheilt ſind, ausgeſchoben. 
Wozu ganz ergebenſt einladet 


Herzog, Loffetier im Mentzelſchen Garten vor 


dem Sandtho e. 


Ein Ducaten Belohnung. 

Es iſt eine Tabacksdoſe von Papiermaché, welche mit 
einer lateiniſchen Inſchrift verſehen iſt, verloren gegan⸗ 
gen. Dieſe Doſe hat für den Finder kaum den Werth von 
einem halben Thaler; da ſie aber der Verlierer. ſehr uns 
gern vermißt, fo wird Hiermit demjenigen, welcher fie 
wiederbeingt, und in der Expedition dieſer Zeitung ab⸗ 
giebt, unter Verſchweigung feines Namens, eine Beloh⸗ 
nung von einem Ducaten zugeſichert. 

Breslau den 9. September 1835. 


An ſtellun gs Geſu ch. 

Ein junger gebildeier Oeconom, 
ſchaft mehrere Jahie hindurch praktiſch und theoretiſch 
betrieben hat, ſich dieſerhalb auch durch die genuͤgend⸗ 
ſten Atteſte legitimiren kann, wuͤnſcht baldigſt bei einer 
nicht unbedeutenden Wirthſchaft brauchbar beſchaͤftigt zu 
werden, indem er dabei auf Gehalt verzichtet, wenn 
ihm nur freie Station gewährt wird. Die hierauf 
Keflectirenden werden erſucht, ihre Briefe unter der 


der die Landwirth⸗ 


Adieſſe A. Z. an die Koͤnigl. Poſt⸗Expedition zu Fran⸗ 


kenſtein zu ſenden. 


2 ͤ ͤ ͤ — — — —̃ — 
Eine kinderloſe Wittwe gebildeten Standes wuͤnſcht 
ein Unterkommen als Wirthſchaſtsfuͤbrerin hierorts oder 
außerhalb zu finden, und wuͤrde im vorhandenen Fall 
gern die Erziehung der Kinder, die einer muͤtterlichen 


Pflege ſich erfreuen dürften, abernehmen, überhaupt 


weniger auf hohen Gehalt als auf freundliche Behand 
fung ſehen. Naͤheres fagt der Agent i 
ſelbſt, Sandſtraße in den vier Jahreszeiten. : 


Eine freundliche Stube vorn heraus, nebſt Küche 
und Keller, iſt Term. Michaeli zu vermiethen. Das 
Nähere Urſuliner Straße No. 1. 2 Treppen hoch. 


In der Ohlauer⸗Vorſtadt it zu Micharlis die erſte 


Etage zu vermlethen. Nachricht in der Taſchen⸗ 
Neo, 27. x 2 T ee 


Sn 


— 


u 


SGutsbeſ., von Kallsdorf; 


Angekommene Fremde. 5 
In den 3 Bergen: Fuͤrſt v. Lichtenſtein, K. K. Haupt⸗ 
mann, von Wien; Hr. Graf v. Giulay, K. K. Obriſt, von 


Trient; Hr. v. Eckermann, Partikulier, von Willſchawe; Hr. 


Baron v. Buddenbrock, Kammerherr, von Pläswitz; Herr 
Greenwod, Großbritt. Obriſtlientenant, von London; Herr 
Faſſong, Oberamtm. von Krieſchen: Hr. Cuny d. Piekon, 
Deconomie⸗Rath, von Poſen; Hr. Tielſcher, Rendant, Herr 
Hoffmann, Botenmeiſter, beide von Görlitz; Hr. Stötzer, 
Kaufmann, von Beushauſen. — Im gold. Schwerdtz 
Hr. Graf v. Sternberg, von Raudnitz; Hr. Sander, Ober⸗ 
amtmann, von Herrnſtedt; Hr. Sander, Gutsbef., von Deuch⸗ 
witz; Hr. Hiereniaus, Gutsbeſ., von Oſtrowine; Hr. v. Lin⸗ 
deinen, von Kunsdotf; Hr. Jager, Forſt⸗Conducteur, von 
Ohlau ;, Hr. Lampe, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Bürger, 
Hr. Schoͤller, Kaufleute, von Reichenbach; Hr. Dickmann, 


Kaufm., von Elberfeld; Hr. Rhode, Kaufmann, von London; 


r. Sander, Paſtor, von Wiikau. — In der goldnen 
and: Hr. v. Brand „Kammerherr, von Lauchſtaͤdt; Herr 


v. Waldow, Rittmeifter, von Waldowshof; Hr. Abramowiez, 


MRittmeifter, von Kaliſch; Hr. Graf v. Puͤckler, Kammerherr, 
von Thomaswaldau; Hr. Graf Zierotin, K. K. Kämmerer, 
don Brünn; Hr. Baren v. Falfenhauſen, Oberſtlieutenant, 
von Piſchkowitz Hr. Graf Blücher v. Wahlſtadt, von Krieblo⸗ 
witz. 
Hr. Graf v. Clam⸗Gallas, Hr. v. Parrot, K. K. Rittmeiſter, 
ſämmtlich von Lemberg; He. Hoͤniger, Kaufm., von Rybnik; 
Hr. Baum, Keufm., von Rawiez: Hr. Drogand, Kaufm., 
von Neumarkt; Hr. Pittoon, Erzprieſter, von Wanfen: He. 
Geisler, Oberamtm., von Dziewentline; Hr. Dr, Ehrlich, 
von Brieg; Hr, Großmann, Hr. Berger, Kauflente, von 
von Poſen. — Im goldnen Baum: Hr. v. Skopnik, 
Ober⸗Steuer⸗Konttollcur, Hr. Bigalke, Steuer⸗Amts⸗Ren⸗ 


dant, Hr. Baͤuſch, Kaufm., ſaͤmmtlich von Liſſa; Hr. Ritter 


v. Jerin, von Geſaͤße; Hr. Gerdeſen, Apotheker, von Hertu⸗ 
ſtadt; Hr. v. Prittwitz, Lieutenant, von Konradswaldau; Hr. 
v. Oheim, von Neudorf. — Im deut ſchen Haus: Hr. 
Koͤniasderger, Kaufm., von Poſen; Hr. Schuberth, Lieute⸗ 
nant, von Lankau; Hr. Klotz, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; 
Hr. Hausmann, Gutsbeſ., son Dunilowo; Hr. Graf v. Bel⸗ 
legarde, K. K. Oberſt, von Wien; Freiherr Dathe v. Bourgk, 
non Burk bei Dresden; Hr. Dr. Nöhle, Bat.» Arzt, Herr 
v. Wolfframsdorff, Lieutenant, beide von Goͤrlitz; Hr. Doll, 
Lieutenant, von Saarbrück. — Im weiß en Adler: Hr. 
Grof. v. Haugwitz, von Krappitz; Hr. Warſchauer, Kaufm., 
von Berlin; Hr. Baron v. Richthofen, von Gäbersdorfs Hr. 
Schneider, Schichtmeiſter, von Koͤnigshuͤtte. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Ehienthal, Obriſtlieut., von Dresden; Hr. 
Elsner, Oekonomietath, von Muͤnſterberg; Hr Dr. Mens, 
{ Hr. » Teichmann, Kammerherr, 
von Kraſchen; Hr. Friebmelt, Lieut⸗nant, von Kallendorf; 
Hr. Lukas, Lieutenant, Hr. Kloſe, Kaufm., beide von Rati⸗ 
Lor; Hr. Schmir, Kaufm., von Friedland; Hr. Reiniſch, 
Gutsdeſ., von Münchhoff; Hr. Bergmann, Inſpeetor, von 
Kamenz. — In der gold. Krone: Hr. v Guſtedt, Partis 
kulier, von Diersheim — Im Hötel de Pologne: Hr. 
Graf v. Schack, von Uſchuͤtz; Hr. Graf v. Worzicky, von Krakau. 
Im Hörel de Silesie:, Hr., Graf v. Fermegnon, Kam, 
Merherr, von Schlawa; Hr. Graf . Praſchma, Major, von 

alkenberg; Ar von Wilanowitz, von Smolier; Hr. von 
Zedluz, von Schweidnitz; Hr von Lipinati, von Jakobine; 
Hr. von Frankenberg, Rittmeiſter, son Bogislawitz. — Im. 
goldenen Zepter: Hr, von Burghaus, Major, von, Muh: 
iatſchütz; Hr. von Nochow, Forſtrath, von Scheidelwitz; 


Hr. von Minckwiß, Gutsb., von Grunwitz; Hr. v Frankenberg, 
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Orpiſchewo; Hr. Scholz, Generalpächter, von Krotofchin, — 


Im Rautenkranz: Hr. Graf Zichy⸗Vaszonykeoͤ, 


Gutsb., von Schretbersdorf; Hr. Baron v. Kottwitz, von Bong 
del; Hr. Görlich, Oder⸗Amt., von Karlsruh; — Buckauſch 
Gutspaͤchter, von Peterkaſchuͤtz Hr. Brörfchel, Prarr. von Ofſig⸗ 

— In der großen 5 Anders, Guts paͤchter / 

von Kobierno; Hr. Köfter, Gutspächter, von Balkawe; HU 
Kirſtein, Gutspächter, von Sworowo; Hr. Majunke, Guts 
pächten, von Ladzize! Hr: Kirſchſtein, Generalpächter, von 


Im großen Thriſtoph: Hr. Maroni, Hr. Wichgraf/ 
Fauyelsute, von Neiſſe. — Im weiß en Se 
v. Wentzkv, Major, von Plohe — Im weißen Roß: Hr 
Weiß, Hondlungs Commis, Hr. Weiß, Apothrker, Zr. 
Hantſch, Buchhalter, fämmtlich von Dresden — Im gol d⸗ 
nen Schwerdt (Nieblaithor): Hr. Engelhardt, Capitaig, 
von Poſen; Hr. v. Schapert, Lieutenant, von Thorn; Ht. 
v, Hoffmann, General⸗Lieutenand, Hr. v. Pochhammer, 
Lieutenant, Hr. Kunkel von Löwenſtern, Hauptmann, fämmts 
lich von Poſen: — Im Pri vat Logs: Hr. Graf von 
Schafgetſch, Kammerberr, von Maiwalde, Gräfin v. Hohen⸗ 
thal, von Sachſen, beide Domſtr. No. 11; Hr. Baron von 
Aichthofen, Landrath, von Brechelshof, Hr, Wachler, Hut, 
teumeiſter, von Malapane, beide neue Sandſtr. No. 3: Hr. 
Graf v. Frankenberg, Landrath, von Warthau, Altbüßerſer. 
No. 193 Hr. Graf v. Roͤdern, von Glumbowitz, Eatharinens 
firaße No. 5; Hr. Graf d. Hoverden, Geh. Juſtizrath, von 
Tauer, Ritterplatz No. 8; Landrätbin v. Tempcke, von 
Strehlen, Hr. v. Minkwitz, Nittmeifter, von Haltauf, beide 
Gränpnergaffe No 83 Hr. Woitſcheck, Kaplan, von Schmott⸗ 
feifen, Domſtr. No. ar; Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, von 
Olbersdorf, Neufchefir. No. 45 Hr. Töpfer, Kaufm., von 
Waldenburg, Hr. Mathias, Kaufm., von Stettin, beide 
Eliſabethſtr. No. 1 Pr. o. Heugel, von Neiffe, Fraſt von 
1 von Kamich, beide Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
do. 21; Hr. Oberländer, Paſtor, von Zundel, Friedrich⸗Wil⸗ 
beimsfiraße No. 223 Hr. v. Riwotzky, Bade-Infvector, von 
Reinerz, Fiſchergaſſe No. 45 Hr. Graf v. Stoſch, von 
Manze, Schuhbrucke No. 485 Hr. Moron, Pfarrer, von 
Giraltkowitz, Hr. Schraum, Profeſſon, von Leobſchuͤtz, Hr. 
Br. Schramm, Prefeſſot, von Glatz, ſammtlich Schuhbrücke 
No. 37 Hr. v. Witte, Secretair, ven Oppeen, Scho hbrücke 
No. 34; Hr. Kruͤger, Rathmann, von Reichendach, Altbuͤßer⸗ 
ſtraße No. 45; Fran v. Morawska von Konarfewe, Urfuli⸗ 
nerſtraße No. 287 Hr. Stempell, Gutsbef , von Jantlava, 
He. v. Sihler, von Klein⸗Tſchunkawe, Hr. v. Sihler, von 
Duchowe, Herr Stemnell, Gutsb:figer von Groß Tworze⸗ 
nurke, faͤmmtlich Ohlauerſtr. No. 9 Hr. Lange, Kaufm., 
von Neiſſe, Taſchenſte. No. ra; Hr. v. Obdlen, Laudrath, 
von Namslau, Ketzerberg No. 203 Hr. Baron v. Durant, 
Landrath, von Rybnick Albrechtsſte, No. 30 Pr. v. Serl⸗ 
ſttang, von Strine, Hr. Morelowskt, Profeſſor, von Krakau, 
beide Albrezztoſtt. No. 19 Frau Baronin v. Zedlitz, von 
Kapsdori, Hr. v. Wentzky, von Reichen; beide Catharinen⸗ 
ſtraße No. 53, Hr. v. Lieres, von Wilkau, Hr. v. Lteres, 
von Plobmühle,. beide Biſchofſir. No. 16; Frau Kreis⸗ 
Steuet⸗Einnedmer Stritzti, von Namslau, Oblauecſtraße 
No. 12 Frau Wegebausgnipestor Ting, von Neiſſe, Ring 
No. 34, Or. Schulze, Polizri-Cdmiſſarins, von Oppeln, 
Neumarkt No. 15 Hr. Dr. Leaenheim,, Kreis Poyſikus, von 
Trebnis, Weintraudengaſſe No g: Hr. Krakauer, Oberamt⸗ 
mann, von Minken, Taſchenſtr. No. 19; H. Gilge, Erz⸗ 
prieſter, von Warthau, Altbüßerſtr. No. 43; Hr. Rotbe, 
Dr. me., von Guhrau,, Albrechisſir. Ro. 29; Pr. Schnorfeil, 
Dr., mad... von Sohann:sbera,, Albrechtsſtr. No, 373 Hi. 
Povell, Regierunasroth, von Liegnitz, Alol echter. No. 19; 
Ht. Hausleutuer, Apotheker, von Kawicz,, Altbüberſtr. No. Fa. 


Diefe Beitung ec ene (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der 


. l bel m Gottlie b 


— 


n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen 
Redacteur: Profeffer Dr. Kuniſch. 


öuiglichen Poñamtern zu haben. 


